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| Dinstag den 


6. Mai 


* Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer eitung. 
Paris, 4. Mai. Der Tag 
menſter Nuhe vorübergegangen, kein ſtörendes Ereignis 
vorgekommen. Große Menſchenmaſſen bewegten ſich, 
trotz des Regens, durch die Stadt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Mai. Der Correſpondent der „Indepen 
deuce belge““ nennt ſich, trotz Perſiguy's Erklärung, er: 
mächtigt, auf der Richtigkeit des bekannten Geſprächs zu 
beſtehen. 

Nom, 20. April. 

. I hat dem Papfte feine Beglaubigungsſchreiben über: 
eicht. 

Neapel, 22. April. 


5 maßregeln gegen 
Piemont, Toskana, Die Contumaz ſt ge geg 


Rom find zurückgenommen. 
PR 30, April. RNadetzly iſt hier eingetroffen. 
Jahren ab en Rom und Toskana auf die Dauer von 10 
fentlicht geſchloſſene Schifffahrtsconveution iſt veröf⸗ 
weſtwa worden. Eine engliſche Flotte iſt von Livorno 

arts ſegelnd erblickt worden. 

ge urin, 30. April. Die Differenz zwiſchen der Ab⸗ 
orbnetenkammer und dem Senate iſt geſchlichtet, in⸗ 
em der König ſelbſt beschloß, der Geſetz⸗Eutwurf, be⸗ 
zuglich der Beſteuerung moraliſcher Körperſchaften, ſolle 
zurückgezogen werden, damit das Minifterinm daran 
Modifikationen vornehmen könne. Der Eutwurf, bezüg⸗ 
e 5 der Dampfpoſt der Juſel Sardi⸗ 
gegen AO Stimmen von der Abge⸗ 
nommen worden. Immer lauter 
band breitet ſich das Gerücht, daß die Unter⸗ 
3 want mit Rom neuerdings aufgenommen worden 


fühen . Mal. Die Kommiſſion, bezüglich der Ein: 
Dalmati ines neuen Zollſyſtems und der Einverleibung 

a. > in das öſterreichiſche Zollgebiet, wird am 
hat ſich Anfammientreten. Das Erdbeben in ai ent 


i 2 25 — ’ N 1 4 2 
u 9755 d Wochenmarktbericht. Kaffee flau, Rio 
Havanna lend 34. Zucker weiß Bahia 18, blond 
2 16—18; Baumwolle, Mako 2 niedriger 
, amerikaniſche unverändert. Weizen ſeſt. Mais 


wachſend i Ar! z 
früchte chr Oele feſt, lebhaftes Heſchüft Süd 
Paris, 3. Mai, Nachmittags 5 uhr. 5 pCt. 90, vs, 


3 pCt. 56, 35. 


ueberſicht. 

Breslau, 5. Mai. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer 
ürde eine Petition der Bäcker zu Breslau dem Finanzminister zur 
gung überwieſen. Hierauf entwickelte ſich in Bezug auf den 
18 cht über die Verwendung der im vorigen Jahre n 
ton fonen eine ſehr lebendige Debatte, namentlich trat der Ab⸗ 
der 5 v. Arnim in einer ſehr warmen Rede (j. unten) entſchieden 
alle zer beobachteten Politik des Miniſteriums entgegen. Doch wurden 
m Nendements (meift von der Linken geftellt) verworfen und der 
us⸗Antrag angenommen. Man ſchritt zur Berathung des 
mern erftatteten Berichts der Staatsſchulden-Kommiſ⸗ 
8 Abgeord uch hier wurden alle Amendements verworfen und das des 
neten Mathis angenommen, welches den Wunſch ausſpricht: 

nehmen ttel angegeben werden möchten, um eine genaue Kontrole vor⸗ 
Pre zu können. a Die zweite Kammer beſchäftigte ſich mit dem 
Be eh Auch hier werden meift die Kommijfions« Anträge an 

men. Man kam bis zum § 31. 
bien Prinz Adalbert von Preußen iſt zur Inſpektion der preu⸗ 
Marine nach Stettin gereiſt. 
dern, Beiliner C. B. macht darauf aufmerkſam, daß wohl Verän⸗ 
tage = n der Rechte und Pflichten Preußens gegenüber dem Bundes- 
kenn könnten und zwar wegen der Einverleibung der hohen- 
Nach den Fürſtenthümer. 6 
dan dich Spener. Ztg. ſoll die Einrichtung getroffen werden, daß 
\ chon bei Löſung der Fahrbillets auf den Eiſenbahnen poli- 
in ren müſſe. 

ne an die Entlaſſuag ber 


an 
r piss ordnet worden. 


keene Bevollmächtigte bei den Dresdener en 
daneben, if in Berlin eingetroffen und wird bie zum 
waſeloſt verweilen. Er holt ſich die Inſtruktionen für die 
. re abzugebenden Erklärungen. . 
We zu Dresden wieder eine Plenarſitzung der 
gierungen zune Herenzen ſtattgefunden. In derſelben wurden 
Schlußſitzung m zumiſſionen vertheilt, um fie den geſammten Re⸗ 
im Beiſein der pre Ko und deren Erklärungen hierüber für die 
vieler anderen Mi en. Dieſe Schlußſitzung ſoll den 15. d. M. 
nmaochtigten werden “ & öſterreichiſchen Minifterpräfldenten ſowie 
| Erklärungen einzuhore eis 


ftattfinden: Die Konſerenz⸗Bevoll⸗ 


des 
dieſe Konmiſſons. Arbe a ihre Höfe zurückbegeben, um die 
daß ſie die einzelnen She e — jedoch ſchon im Voraus, daß 
bervorheben. Selbſt die Arbalte det gie Nutzen haben werden, als 
undelspolitiſchen Fragen du eiten de Megierungen ſchärfer und klarer 
e ſind im öſterreichiſchen kein Bien Kommiſſion für die 
x elch a S ches Rei e fen. 
— 8 öͤſterreichiſchen Zollentgunne eller, deen et 
* ollvereins. SP Proſekts hin 6 
Kom miſſidteußischen Mitgliedern der ns und u Spren 
a. M. ver on wird General Peucker eenteal. 


1 ; 
Sundern und zwar als Mitglied . — in Frankfurt 
dieſe Kommiſſſo tär-Kommiſſton. Nach oſterreichiſch u errichtenden 


des. Militär- Ge n ſo geſtaltet werden, daß Oeſterreich lane ſoll 
w 2 die o 
feinen Plan: alt 85 die Hände bekommt. Ebenſo giebt Die Bun- 


auf, ebenſowenig are Staaten in den deutſchen Bund zu kretelterreich 
8 ale wie; die Hebung Baierns in ſeiner & nicht 


Bunde d 
i urchzuſe 170 tell 
tin rankfurt Mi 55 15 Beide Ziele ſollen wie in Dresden ſo Bi 8 


Nablafı igt werden. Endlich ſoll 

. Staaten d g verfolgt werden. ollen die 

ichen na Bundestag veranlaßt werden, alle demo. 
aus ihren Verſaſſungen auszumerzen. Man 


* 


heutige Tag iſt in vollkom⸗ 


Der franzöſiſche Geſandte Ray⸗ 


— 


letzten 4 mobilen Landwehr - Ba ⸗ f 


ch Vertrauens bewilligt, 


bezeichnet als ſolche die Hamburgs, einiger ſäch ſiſcher und eines 


kleinen nordiſchen Staates. 
Am 1. Mai kam in der Abgeordneten-Kammer zu München der 
Antrag des Fürſten Wallerſtein auf Vorlegung der die kurheſſi⸗ 


Ihe Frage und die baierſche Intervention betreffenden Papiere 


zur Berathung. Die Debatte war äußerſt lebendig und dauerte über 
7 Stunden. Der fürſtliche Antragſteller kritiſirte die Politik des baier⸗ 
ſchen Miniſteriums äußerſt ſcharf, fo daß der Minifterpräfivent zweimal 
ſich vom Zorne hinreißen ließ, gegen die parlamentariſchen Formen zu 
verſtoßen. Auf den Antrag ſelbſt gab der Minifterpräfivent folgende 
merkwürdige Antwort: 5 ? 

Die Regierung fände keinen Grund, die Papiere herauszugeben; 
ſollten die Papiere als Anſchuldigungsbeweiſe dienen, jo könne 
man doch dem Angeſchuldigten nicht zumuthen, daß er 
die Beweiſe für ſeine Schuld ſelbſt zutrage; ſollten fie 
zur Entſchuldigung dienen, fo verzichte die Regierung gern darauf. 
Die Papiere ſeien übrigens bekannt; weitere, geeignet, neues 
Licht zu verbreiten, fänden ſich nicht vor. Das Brandmal der 
Geſchichte anlangend, jo achte er nur das Urtheil Desjenigen, der 
den ethiſchen Beruf habe, Geſchichte zu ſchreiben. Die Regie— 
rung würde aber, ſtände ſie jetzt im Oktober 1850, keine Linie 
von Dem abweichen, was ſie jetzt gethan. Bei der Intervention 
in Kurheſſen habe es ſich nicht um dieſes Land gehandelt, ſondern 
um die Erhaltung der Einheit Deutſchlands, um die Verhütung 
der Spaltung von Nord und Süd. Das ſei erreicht worden. 

In Würtemberg iſt der ordentliche Landtag für den 6. Mai nach 
Stuttgart einberuſen. N 

Am 2. Mai iſt der König von Hannover nach Ludwigsluſt 
zu den dortigen Tauffeſtlichkeiten abgereiſt. Das Zuſammentreffen mit 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen wird die freundſchaſtlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten feſtigen. Die Zuſammenkunft 
beider Monarchen ſoll beſonders auf Wunſch des Königs von Hanno— 
ver erfolgen. f 

In Hamburg haben 6 öſterreichiſche Soldaten eine ſchändliche Ge 
waltthätigkeit gegen den Redakteur eines dortigen Witzblattes verübt. 

Trotz der revolutionären Plakate, die in neueſter Zeit zu Paris. 
verbreitet wurden, glaubt doch der Ruhigblickende an keine Emeute, 
und, wie die obige telegraph. Depeſche meldet, iſt auch der ſo ſehrege⸗ 
fürchtete 4. Mai durchaus ruhig vorübergegangen. Die Haupkmacht 
der demokratiſchen Republikaner ſpart ihre Kräfte für das Jahr 1852, 
wo ſie das allgemeine Stimmrecht um jeden Preis geltend machen will. 
Die Polizei in Paris hat die Druckerei aufgeſpürt, in welcher jene re⸗ 
volutionären Bülletins gefertigt wurden und will dabei auch die Ver⸗ 
faſſer ergriffen haben. Der Heerd dieſer revolutionären Umtriebe ſoll 
aber nicht in Paris ſondern im Süden Frankreichs ſein, wo ein ganzer 
Kreis don Departements mit einem Netz geheimer Geſellſchaften über⸗ 
zogen iſt. 2 

Auch in Oberitalien ſowie in den angrenzenden ſüdlichen italie⸗ 
niſchen Staaten glimmt das Revolutionsfeuer unter der Aſche. Feld⸗ 
marſchall Radetzki bereiſt gegenwärtig alle dieſe bedrohten Punkte, 
und meint, mit ſeiner Gegenwart den glimmenden Funken erſticken zu 
können. 
In London iſt am 1. Mai die große Induſtrie-Ausſtellung 
in aller Pracht und Ruhe eröffnet worden” Wir geben unter London 
ausführliche Schilderungen dieſed großartigen Ereigniſſes. Unſer Lon⸗ 
doner Korreſpondent ſetzt uns in den Stand, die bei dieſer Gelegenheit 
gehaltenen königlichen Reden mitzutheilen. 

Am 2. Mai iſt der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt in 
Wien eingetroffen. Fürſt Metternich hat für dieſen Sommer Woh- 
nungen in dem Badeorte Iſchl gemiethet. — Von der böhmiſchen 
Grenze meldet uns ein zuverläßiger Berichterſtatter, daß alle böhmiſchen 
Ortſchaften längs der ſächſiſchen Grenze mit öſterr. Militär ge 
füllt find, 
»Die neueſte Nummer des miniſteriellen „Lloyd“ meldet, daß Oeſter— 
reich eine Zirkularnote an alle deutſche Kabinette erlaſſen habe, deren 
Beantwortung einen entſcheidenden Einfluß auf die Schlußkonferenz zu 
Dresden am 15. Mai haben dürfte. 


Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Erſte Kammer. N 

Zweiundfünfzigſte Sitzung vom 3. Mai. j 
(Wir haben bereits in dem geſtrigen Mittagblatte einen kur- 
zen Bericht über dieſe Sitzung gegeben; wir laſſen heute einen 
ausführlicheren über die interaſſante Debatte, die ſich bei der Dis⸗ 
kuſſton des zweiten Gegenſtandes der Tagesordnung entwickelte, 
folgen.) 

Dar zweite Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht 
der Finanzj⸗Commiſſion über den Geldbedarf der Militärver⸗ 
waltung. i 

Abg. Kühne hält bei der gegenwärtigen Lage der Dinge es 
für nothwendig, die Kommiſſſonsanträge anzunehmen, er beab⸗ 
ſichtige jedoch damit nicht, dem Miniſterium ein Vertrauens- 
Votum zu geben. Die Kommiſſion trägt darauf an: „in 
Betreff der vom Herrn Finanzminiſter vorgelegten Rechenſchaft 
über die Ausführung des Geſetzes vom 7. März 1850 der von 
der zweiten Kammer in ihrer Sitzung vom 10. April d. J. ab⸗ 
gegebenen Erklärung ſammt den dieſer Erklärung vorausgeſchick⸗ 
ten Erwägungsgründen lediglich beizutreten,“ und ferner „dem 
vorgedachten Entwurfe eines Geſetzes, betreffend den ferneren 
außerordentlichen Geldbedarf der Militär-Verwaltung für die 
Jahre 1850 und 1851 ꝛc., wie ſolcher aus den Berathungen 
der zweiten Kammer hervorgegangen iſt, ihre Genehmigung zu 
ertheilen.“ 

Abg. Freiherr v. Arnim: M. H. Ich werde Ihre Aufmerk- 
ſamkeit nicht auf lange Zeit in Anſpruch nehmen, um fo weni: 
ger als ich die langen Reden weder für ſach⸗ noch für zeitge⸗ 
mäß halte bei dem gegenwärtigen Stadium unſerer Angelegen⸗ 
heiten. Ich werde mich um fo mehr kurz faſſen, da ich den 
Miniſtertiſch bei einer ſo wichtigen Debatte ſo ſchwach beſetzt 
finde. Ich werde gegen die Kommiffionsanträge ſtimmen, er 
ſtens, weil der Kredit im vorigen Jahre als ein Zeichen des 

0 und dies Vertrauen getäuſcht worden iſt. 
dem damals beſtimmten Zwecke verwandt, 


Das Geld iſt nicht zu 


15. Mai 1849 nur „Wahnſinn oder Lüge“ dies behaupten; 


konnten, heute nur Wahnſinn oder Lüge daran zweifeln könnten. 
Ich ſtimme zweitens gegen die Commiſſinsanteäge, weil das Mi⸗ 
niſterium mit der Ehre des Landes umgegangen iſt, wie mit ſei⸗ 
nem Gelde. Ich erinnere nur an die hiſtoriſche Note des Hrn. 
v. Prokeſch und an die Reiſe nach Olmütz. Wohl weiß 
ich, daß die darüber veröffentlichten Thatſachen geleugnet und als 
Ertichtung und Verläumdung bezeichnet worden find. Wenn ich 
nun hier wiederholt behaupte, daß der öſterreich. Geſandte für die 
Räumung Heſſens einen vierundzwanzigſtündigen Termin geſtellt 
und daß die Reiſe nach Olmütz angetreten worden, ohne die 
Antwort des Fürſten Schwarzenberg abzuwarten, fo können die 
Kammern und das Land erwarten, daß dieſe Beſchuldigung hier 
widerlegt werde, wegen deren einer ihrer Vertreter als Erdichter 
und Verlaumder gerichtlich verfolgt wird. Zu dieſer Widerle⸗ 
gung wird aber gehören, daß die betreffende Note des Herrn 
v. Prokeſch vorgeleſen werde; dann wird ſich zeigen, ob ſie den 
Paſſus wirklich enthält, der, ich glaube, gegen das Ende der⸗ 
ſelben ſteht. (Hört!) Zu der Widerlegung in Betreff der Neife 
nach Olmütz wird auch gehören, daß das nie abgeleugnete Cir⸗ 
kular des Fürſten Schwarzenberg vom 7. Dezember eine Erdich⸗ 
tung und Verleumdung enthalte in der Stelle, wo geſagt iſt, 
Herr v. Manteuffel wolle auf jeden Fall die Reiſe antres 
ten. Wenn der Fürſt Schwarzenberg nicht ein entſchiedenes 
Dementi erhalte, ſo iſt jene Thatſache erwieſen. Ja, ich glaube, 
daß es beſchloſſen war, ſelbſt bis Wien zu gehen; ich weiß es 
nicht gewiß, einer unſerer Kollegen wird es ſagen können, wenn 
ihn ſeine amtliche Stellung nicht daran verhindert. So viel iſt 
gewiß, die beabſichtigte angebotene, angekündigte Demüthigung 
bleibt dieſelbe, denn ſie war beſchloſſen. — Ich ſtimme endlich 
gegen die Kommiſſionsanträge, weil ich die Mobilmachung für 
eine eitle, leere Demonſtration halte. Dies iſt auch am 6. No⸗ 
vember, Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr dem Herrn v. Prokeſch, 
und nicht ihm allein, eröffnet worden. Daſſelbe wurde geſagt in 
einem Schreiben an Herrn v. Meyendorff in Wien. Leßterer 
ſprach ſich darüber in einer Depeſche nach Petersburg aus, die 
aber über Berlin ging und deren Inhalt als ein avis au lecteur 
mitgetheilt wurde. Es hieß darin: Man ſei in Wien ganz 
unbeſorgt über die Mobilmachung, da man wiſſe, daß Preußen 
nichts weiter damit bezwecke, als die augenblicklich erregte Stim⸗ 
mung des Publikums zu befriedigen (Links: Hört! hört! Rechts: 
Lachen), und um ſich einen ehrenvollen Rückzug zu ſichern (pour 
se menager une retraite honorable); die retraite ſehe ich 
wohl, m. H. Aehnlich ſprach ſich auch ein Eirculair der Megterung 
an die preußiſchen Agenten aus, wo dieſelben angewieſen wur⸗ 
den, die reſp. Höfe über die Mobilmachung zu beruhigen. Ich 
erwarte nun die Beweisführung, daß dies nicht wahr ſei. Es 
wird dazu einer ſehr beſtimmten Erklärung und Vorlegung der 
Aktenſtücke bedürfen, ich vermuthe freilich, daß Beides nicht ge⸗ 
ſchehen wird. Die Kammern und das Land werden urtheilen 
über Rede und Gegenrede, über Wahr und Falſch. Das alte 
Preußen wird richten zwiſchen einem Mann, der kein anderes 
Inteteſſe hat, als die Ehre und das Wohl feines Landes — 
zwiſchen dieſem Mann und ſeinen Gegnern. (Lebhafter Beifall 
links.) 

v. Gerlach fühlt ſich auf dem Wege nach Frankfurt in 
einer heiteren Stimmung als auf dem Wege nach Erfurt. Es 
ſei wahr, daß die preußiſche Politik auf Irrwegen geweſen, al⸗ 
lein die Verantwortlichkeit treffe nicht allein das Miniſterium, 
ſondern auch vorzugsweiſe die Kammern. Die Recriminationen 
hülfen nichts, aber die Strafe kame nach in der Geſtalt von 18 
Millionen. Nur ſo können wir zur Buße gelangen. Die 18 
Millionen ſeien auch kein zu hoher Preis, um wieder Preußen 
zu werden. Hätte es kein Olmütz gegeben, ſo würde es ſich 
heute um 118 Millionen handeln. Preußen habe ſeinen Rang 
wieder unter den Großſtagten eingenommen, und die beiden bren⸗ 
nenden Fragen, Heſſen und Holſtein, würden jetzt durch die bei: 
den Großmächte entſchieden. Sind wir erſt unſerm Könige und 
Gott wieder treu, ſo iſt die Zukunft unſer. 

Hanſemann beſtreitet, daß die Kammern die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Politik der Vergangenheit zu tragen hätten. Die 
Regierung habe im Mai 1849 dieſe Politik, ohne die Kammern 
zu befragen, eingeſchlagen. Wenn der Vorredner geſagt, 18 Mil⸗ 
lionen ſeien kein zu hoher Preis, ſo bemerke er, daß das Er⸗ 
langte für nichts zu haben geweſen ſei. Wenn man Oeſter⸗ 
reich kannte, ſo mußte man von Hauſe aus nicht eine Politik 
anfangen, die man nicht durchführen konnte. Der Redner geht 
die geſammte Politik des Minſteriums ſeit 1849 durch, und 
weift darauf hin, wie dieſelben Männer heute die Geſchäfte führ: 
ten, welche ſo oft ihre Anſichten gewechſelt haben. Dies ſei der 
Krone nachtheilig und gegen das konſtitutionelle Syſtem. Dieſem 
zufolge muß der König durchaus über den Parteien erhalten 
werden. Das iſt aber nicht möglich, ſo lange ein Mann an der 
Spitze der Regierung ſteht, der heute weiß nennt, was er geſtern 
ſchwarz genannt, der von rechts nach links ſchwankt. So, ohne 
Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit muß aber das Nachdenken 
über die Lage des Vaterlandes in immer weiteren Kreiſen Rich⸗ 
tungen nehmen, die gerade denen am wenigſten erwünſcht ſein 
können, welche die Politik der Regierung unterftügen. Ich werde 
für unbegründete und fruchtloſe Opfer meine Stimme nicht ger 
ben, ich werde gegen die Anträge der Kommiſſion ſtimmen. 

v. Buddenbrock (Meſeritz). Die konſervative Partei habe 
bisher das Miniſterium unterſtützt und werde es ferner thun. 
(Der Redner ſpricht ſehr lange vor ziemlich leeren Bänken und 
unter dem häufigen Rufe „zur Sache“.) 

Hermann gegen die Kommiſſionsanträge, da er eine Poli⸗ 
tik nicht unterſtützen könne, die aller Welt als Ausdruck einer 
fortgeſetzten Niederlage erſcheine, ohne daß das Miniſterium es 
der Mühe Werth halte, die Nothwendigkeit dieſer Politik oder 
die falſche Auffaſſung derſelben nachzuweiſen. 

Stahl. Die Regierung habe die eingeſchlagene Politik befol⸗ 
gen müſſen, da Preußen nur ſchwache Bundesgenoſſen für ſich und 
die Großmächte gegen ſich gehabt habe. Auch die rechte Seite 
ſei von den gegenwärtigen Zuſtänden nicht befriedigt, aber fetzt 
habe die Regierung die Krankheit Deutſchlands erkannt und be: 
finde ſich auf dem richtigen Wege. f 2 

Regierungs⸗Kommiſſar Unterſtaatsſekretär Lecog hält es nicht 


der Unſonsvertrag iſt gebrochen worden, die deutſche Einheit iſt für angemeſſen, in die Spezial- Diskuſſion über die auswärtige 


ſo gewiß aufgehoben, daß, 


wenn nach der Proklamation vom Politik einzugehen, nachdem die Frage fo vielfach erörtert worden, 


Rur einzelne vom Abgeordneten v. Arnim vorgebrachte Thatſa⸗ 
chen wolle er berichtigen. Der Regierungs⸗Kommiſſar beſtreitet 
dieſelben in allgemeinen Ausdrücken, ohne nähere Präcifirung, 
giebt aber in Betreff des Cirkulars an die deutſchen Höfe zu, 
daß darin geſagt fei, Preußen beabſichtige nicht anzugreifen. 
Abg. Arnim konſtatirt, daß feine Angaben nicht widerlegt 
worden ſind. 
Nachdem noch Ref. Kühne die Kommiſſtons⸗Anträge empfoh⸗ 
len, wird zur Abſtimmung geſchritten. a 
Das Amendement Baumſtark lautet: 
Die hohe Kammer wolle beſchließen: f 
In Erwägung a 
1) daß als zureichend nachgewieſen angenommen werd muß, 
daß anderweite disponthle Staatsfonds, aus denen der außek⸗ 
ordentliche Geldbedarf der Militärverwaltung hätte beſtrikten 
werden können, nicht vorhanden waren N und 2 des Ge⸗ 
ſetzes), die Aufnahme des Staats⸗Anleihens alſo gerechtfer⸗ 
tigt erſcheint, TE 5 
2) daß auch die Art und Weiſe der Beſchaffung des Anleihens 
zu keiner Erinnerung Anlaß giebt, 
3) daß eine zeitige Vorlage der Rechenſchaft über Verwendung 
N nicht zweckmäßig erſcheine (§ 3 des Ge⸗ 
n 
4) daß die Nothwendigkeit der Bezahlung der Koſten der Mo» 
bilmachung, die zu 15. Millionen, mithin zu einem den Reſt 


bedeutend überſteigenden Betrage, veranſchlagt worden ſind, 


anerkannt werden muß, ungeachtet die von der Staatsregie · 
rung befolgte Politik in keiner Weiſe gebilligt werden kann, 
ertheilt die Kammer zur geſchehenen Verausgabung der 18 Millio⸗ 
nen re ihre Genehmigung. 


Berlin, 3. Mai 1851. f 8 
E. Baumſtark, als Antragſteller. 

Unterſtützt von: Kamp, v. Blumencron, Hölterhoff, Brune, 
Bittrich, v. Brünneck, v. Frantzius, v. Simpſon, Frech, Reimer, 
v. Jorſtner, Schauß, Pilasfi, v. Oppen, Friccius, v. Sypbel, 

Overweg, Boecking, v. Bockum Dolffs, v. Rönne, Strieſhorſt, 
Mallinkrodt, Veit, Henſche, Quincke, Fonck, Lette, v. Binde 


— 


er n 
b. Tepper, Stroh, v. Keudell, Straß, Karften, Winter, Bönin⸗ 


er, Kisker, v. Ammon, Hermann. 
Daſſelbe wird verworfen und die Kom 


miffionsanträge 
werden angenommen. a j 


Berlin, 4. Mai. 
gnädigſt geruht: Dem Profeſſor Dr. Chriftien Barthol⸗ 
mess zu Paris den rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen, und den evangeliſchen Pfarrer Grützmacher in Czarnikau 
zum Superintendenten der Diözeſe Schönlanke zu ernennen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
Kommandeur der 14. Divifion, Chlebus, von Düſſeldorf. — 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
zu Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, nach Schwerin. Der Fürſt 
Adam Czartoryski, nach Dresden. Se. Excellenz der groß⸗ 
herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf v. Bü: 
low, und Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſche 
Staatsminister, v. Bernſtorff, nach Schwerin. 

C. B. Berlin, 4. Mai. [Zum Strafgeſetzbuche. — 
Vermiſchte Nachrichten.] Der kommentirten Ausgabe des 
Strafgeſetzbuches ſind eine Reihe bisher noch nicht veröffentlich⸗ 
ter Aktenſtücke von großem Intereſſe beigefügt. Unter Anderem 
iſt dem Abſchnitt, der das Einführungsgeſetz bringt und erläutert, 
eine Zuſammenſtellung aller derjenigen Strafbeſtimmungen beige⸗ 
fügt, welche durch das Strafgeſesbuch aufgehoben find und aller 


derer, welche neben demſelben ihre Gültigkeit noch ferner behal⸗ 


ten. Die gültig bleibenden werden unter drei Kategorien ebracht: 
Es find 50 ſolche, welche ſich in den verſchiedenen Civilgefeg- 
büchern finden; 2) die in den Adminiſtrativgeſetzen enthaltenen 
Strafbeſtimmungen; 3) die in dem Strafgeſetzbuche hinſichtlich 
ihres Gegenſtandes gar nicht berührten Spezialgeſetze, alſo die 
Militärs, die Steuer-, Poſt⸗, Jagd⸗, Gewerbe-, Handels⸗, Ges 
finder, Bergwerks u. f. w. Geſetzgebung. Die Zahl dieſer 
Spezialſtrafgeſeze iſt noch fo groß, daß fie in dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung, theils ſpeztell aufgeführt, theils in Kategorien gruppirt, 
ich auf mehr als 50 beläuft. Dieſe und ähnliche Zuſammen⸗ 
ſtellungen, welche die Hempelſche Ausgabe enthält, ſind aus der 
Feder des Oberſtaats⸗Anwalts Büchtemann in Naumburg. 

Graf Alvensleben iſt geſtern aus Dresden hier eingetroffen. 
Derſelbe wird bis zum 13. d. Mts. hier verweilen, in welcher 

eit die Inſtruktionen für die Schlußſitzung der Miniſterial⸗ 
Konferenzen ihm hier mitgetheilt ſein werden. 

Heute Mittag 
ſtattgefunden. f 

Dem königl. Theater⸗Inſpektor und Landwehr⸗Lieutenant Lange, 
welcher den Feldzug in Baden mitmachte, iſt von Sr. Maſeſtät 
dem König der rothe Adlet⸗Otden IV. Klaſſe mit den Schwertern 
verliehen worden. . 

(Die Mitglieder der Bundes: GentralsKommiffion, 
— Die Parität. — Die Berfaffungen der deutſchen 
Kleinſtaaten.] Es iſt von einigen Blättern die Mitthellun 
gemacht worden, daß die preußiſchen Mitglieder der Centr als 
Bundeskommiſſion, der General⸗Lieutenant v. Peucker 8 
der frühere Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Herr Böttl⸗ 
cher, mit der Wiedereröffnung des Bundestages von furt 
abreiſen und einen Poſten daſelbſt ferner nicht bekleiden würden. 
Es ift dies, wie wir hören, nur in Betreff des H 2 

; rn. Bötticher 
Was den General⸗Lieutenant v. Peucker betrifft, fo 
Frankfurt verbleiben, 


den Militär⸗Kommiſſion deſignirt fein, estage zu kreiren⸗ 


dliegt, fel 


eilun 1 
nur untergeordnete, Verwaltun 3, DE 


Angelegenheit und das bref, a e 1 
u verfehi 5 i bie angefüß ı betreffenden Angele⸗ 
iedenen das Bundes erreichs, worüber noch 


Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 


1 uhr hat eine Sitzung des Staatsminiſtetlums 


r 


j teuffel anweſend fein 


ſtarkt werden, wie es Anfangs beabſichtigt wurde. Die Frank⸗ 
furter Garniſon wird nur um einige Bataillone vermehrt werden. 
Dagegen ſoll die Mainzer Garniſon ebenfalls eine Verſtärkung, 
f ſowohl an öfterreichife 
ten, welche eventuellen 
ſtehen ſoll. * f 
Von verſchiedenen Blättern, und namentlich von der Augsb. 
Allg. Zeitung, iſt die Mittheilung gemacht worden, daß Seitens 
Oeſterreichs das Zugeſtändniß der Parität in allen materiellen 
reſp. Verwaltungs⸗Fragen an Preußen gemacht worden ſei. Dieſe 
Mittheilung ſoll, wie wir hören, auf einem Irrthume beruhen. 
Seit der Vertagung der Dresdener Konferenzen ſoll ein derarti⸗ 
ges Zugeſtändniß eben ſo wenig wie vor der Vertagung von 
Oeſterreich gemacht worden fein. Der jüngſte Schriftwechſel, zwi: 


Falls zur Verfügung des Bundestags 


ſchen den Kabinetten von Wien und Berlin bezog ſich nur auf | enthielten, 


die Bedingungen und Formalitäten, unter welchen man von 
Dresden nach Frankfurt iedeln wollte. Ein Zugeſtändniß, 
wie das oben erwähnte, iſt bei dieſer Gelegenheit, wie geſagt, 
nicht gemacht worden. Sind wir gut unterrichtet, ſo läßt ſich 
die beiderſeitige Stellung ſowohl als auch die allgemeine dahin 
kurz zuſammenfaſſen, daß der Bundestag zwar als oberſte 
Bundesbehörde anerkannt, auf der andern Seite jedoch auch 
als ein neues Forum zu betrachten ſei, vor welchem die in 
Dresden abgebrochenen Verhandlungen und Berathungen weiter 
geführt werden ſollen. Es iſt dies eine von der einen Seite ge 
ſtellte und von der andern Seite eingegangene Bedingung, wie 
wir hören. Der einzige Unterſchied zwiſchen Frankfurt und Dresden 
liegt alſo nur darin, daß duch die Rückkehr zum Bundestage 
die preußenfeindlichen Projekte in Betreff der Bildung einer neuen 
oberſten Bundesbehörde vorläufig beſeitigt, nicht aber der eigent⸗ 
liche innere Kern der öſterreichiſchen Pläne, wie der Eintritt des 
öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund. Dieſer 
wichtige Punkt ſcheint für den Augenblick in den Hintergrund 
getreten zu ſein, ſoll es aber in der That nicht ſein. Auch ge⸗ 
hört dahin die Hebung der Stellung Baierns im Bunde. Ob 
Oeſterreich in dieſer Beziehung feinen alten Plan noch ganz be: 
folgt, laſſen wir dahin geſtellt ſein, ſicher aber iſt es, daß es den⸗ 
eben nicht ganz aufgegeben, wie das öſterreichiſche Projekt in 
1 der neu zu ſchaffenden Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion 


Wir hören, daß man nicht allein in Hamburg, ſondern auch 
in einigen Kleinſtaaten, auf die Beſeitigung der demokratiſchen 
nente dringt, die ſich in den reſp. Verfaffungen etwa befinden. Es 
ifte ſich dies in Betreff einiger ſächſiſchen Kleinſtaaten und 
auch in Betreff eines nordiſchen Kleinſtaats beſtätigen. Dem 
N nach beabſichtigt man, die etwa nothwendig ſcheinen⸗ 
den Modifikationen in den Verfaſſungen dieſer Länder derart her⸗ 
beizuführen, daß die reſp. Regierungen die Initiative dazu er⸗ 
greifen. 

as Auftreten des durch feine wahrhaft christliche Geſinnung 
ausgezeichneten Konſiſtorialraths Nitzſch zu Gunſten der ſchles⸗ 
wigſchen Geiſtlichkeit hat bereits ſehr ſegenvolle Folgen gehabt. 
Es ſind von nah und fern Beiträge eingelaufen, mitunter von 
einer Höhe, die in unferer gedrückten Zeit in Verwunderung ſetzen 
muß. So lief gleich anfangs ein Beitrag von 50 Thlrn. ein. 

f (Voß. 3.) 
Poſen, 3. Mai. [Feſtungsbauten] Im Laufe der 
Woche ſind von unſeren Feſtungsbauten, welche während des gan⸗ 
zen milden Winters faſt ununterbrochen ſehr küſtig betrieben wur⸗ 
den, 150 Arbeiter entlaſſen worden, weil bekanntlich die Kam⸗ 
mern in dieſem Jahre viel geringere Geldbewilligungen gemacht 
haben, als in den früheren. Nichtsdeſtoweniger Behr die Vollen⸗ 
dung der Feſtungswerke binnen der nächſten zwei Jahre in Aus⸗ 
ſicht. Gegen etwaige Unruhen Seitens der entlaſſenen Arbeiter 
waren übrigens az durch Ausſchickung berittener Pa⸗ 
trouillen getroffen; die Ruhe if indeß durchaus nicht geſtört 

worden. (Poſ. Ztg.) 


Deut ſehland. 

furt, 1. Mai. [Verkehr.] Mit dem heutigen 

Tage begann ein ganz neuer Eiſenbahn⸗ und Poſten⸗ 
Cours, der faſt ganz Deutſchland umfaßt und ſich weit in 
das Ausland erſtreckt. Um dieſen Cours und eine wegen des 
Anſchluſſes von Thurn und Taxis an den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Poſtverein benöthigte Maßgabe anzuordnen, hat ſich in voriger 
Woche der preuß. Ober⸗Poſtdirektor Windmüller aus Koblenz 


hier den. (F. J.) 
Leipzig, 3. Mai. (Beſchlagnahme von Luthers 
Scheift.] Die hier in der Bibliopoliſchen Anſtalt erſchienene 


und kürzlich ſchon in Preußen verbotene Broſchüre: „Jetzt — 
wie ſonſt! Luther über Fürſten, Adel, Hofbeamte und Pfaffen“ 
iſt geſtern mit Beſchlag belegt und gegen den Verleger derſelben 
(W. Kori) Kriminalunterſuchung eingeleitet ge 
2 ; (D. A. 3.) 
Oldenburg, 2. Mai. Die Nordſeeflottille.] Wenn 
auch die Theilnahme, mit der dem Wiederzuſammentreten des 
Bundestages entgegenſehen wird, hier nicht größer und nicht ge⸗ 
ringer als anderswo in Deutſchland angeſchlagen werden kann, 
ſo nimmt unſer Küſtenland doch ein beſonderes Intereſſe an der 
Frage, wie die Thätigkeit des deutſchen Bundestages der deut⸗ 
ſchen Flotte gegenüber ſich verhalten werde. Sind zwar die 
großen Hoffnungen, mit denen wir im Rauſche des Jahres 1848 
dieſe neue Schöpfung begrüßten, bitter getäuſcht worden, ſo mag 
doch immerhin nicht verkannt werden, daß bereits eine hübſche 
Grundlage gelegt iſt, die nur des kräftigen einmüthigen Fort⸗ 
baues bedarf und wahrlich nicht zu unſerer eigenen Schmach 
wieder vernichtet werden darf. Die deutſche Nordſeeflottille iſt 
theils im Bremerhafen, theils in dem oldenburgiſchen Hafenorte 
Brake ſtationirt. Der braker Hafen ward im vorigen Herbſt 
für die 5 Dampfkorvetten und für die Segelfregatte Deutſch⸗ 
land zum Winterquartier auserſehen, während die übrigen Schiffe 
in der Geeſte überwintern, Auf der Fregatte Deutſchland iſt 
eine Marineſchule eingerichtet, die von etwa 37 Seejunkern be⸗ 
ſucht wird. Noch befindet ſich im Drydock zu Brake die große 
Dampffregatte Erzherzog Johann, welche im Jahre 1849 vom 
deutſchen Reiche der hieſigen Regierung, die neben den einge⸗ 
zahlten Matrikularbeiträgen auch den dringenden Verlegenheiten 
g die Flotte durch Vorſchüſſe abzuhelfen bemüht war, für dieſe 
orſchüſſe verpfändet iſt. Von einer Wiedereinlöſung des Pfan⸗ 
des, deſſen Reparatur der Vollendung entgegengeht, vernimmt 
man hier nichts. 5 (Weſer Z.) 
der Niederelbe, 2. Mal. ([Der Herzog von 
Braunſchweig.] Wie wir hören, hat ſich das hamburger 
Komits für die Auswanderung entlaſſener ſchleswig⸗holſteinſcher 


> Offiziere und Kampfgenoffen u. A. auch an die Fürſten Deutſch⸗ 


lands, zumal an diejenigen, die perſönlich an dem ſchleswig⸗hol⸗ 
ünſchen Kriege im 1848 und 49 Theil genommen, mit der 
um Unterſtützung gewandt. Dem Vernehmen nach iſt der 
Be Fürſt, der dieſer Bitte gewillfahrt hat, der Herzog von 
Fon weig geweſen, der 100 Thlr. zu dem von jeneft 
erfolgten Zwecke Überfandt hat. (Weſer Z.) 
Peſter reich. 
and 1 „ Die heutige Nummer des Llopd meldet: 
„Eine nan. Sisfufarnote ift kürzlich an alle deutſche Ka⸗ 
binette abe Schluß Ae antwortung einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf a, en sol, 8 in Dresden, welche am 15. d. M. 
a 


5 daß bei derselben Fürſt Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 


werden.“ baezenberg und Herr v. Man⸗ 


i uchenden Muthmaßun⸗ 4 
Den wiederholt aufta ch 5e chen n und Gerüchten 


1 & die baldige Rückkehr Hof: und 


Staatskanzlers Fürſten v. 


Metternich können wie mie der be⸗ 


7 


ſtimmten Nachricht entgegentreten, daß der Fürſt bereits die vor⸗ 
dern Räume der Plaßmühle im Badeorte Iſchl für dieſen Som⸗ 
mer für ſich gemiethet hat, und jene Räumlichkeiten, die vordem 


wie an preußiſchen Truppen erhal Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin Marie Louiſe bewohnte, 


bereits zu ſeinem Empfange hergerichtet werden. 


Frankreich. f * 
* Paris, 2. Mai. [Perſigny. — Changarniex. — 
Die Druckerei des Widerſtand⸗ Komitees. Ver⸗ 
mifchtes.] Die famsfe Unterredung des Herrn v. Perſigny 
und Changarnier giebt der Preſſe noch immer Stoff zu Kon⸗ 
troverſen, welche jedoch nicht zu Gunſten des Elyſee ausſchlagen. 
Die Unterredung hat ganz ſo ſtattgehabt, wie ich Ihnen dieſelbe 
mitgetheilt habe; Sie dürfen nicht daran zweifeln. Die hieſigen 
ter, welche ähnliche Mittheilungen wie die Indep. beige 
2 bringen heut Beſtätigungen, (wir verweifen nament⸗ 
lich auf die ſehr pofitive Verſicherung Chambolle's im Ordre), 
welche keinem Zweifel Raum laſſen, daß Changarnier 
für die Richtigkeit jener Mittheilungen einſtehen 
will. Wir glauben aber mehr als je, daß Herr v. Perſigny, 
wenn nicht aus eigenem Antriebe, ſo doch ohne Auftrag des 
Präftdenten jene unpaffende Unterredung ſuchte. Vielmehr geht 
das Gerücht, es ſei damit nur eine Intrigue gegen Herrn Leon 
Faucher zur Erfüllung gekommen, indem man die von Letzterm 
gewünſchte Aussöhnung des Elyſee mit dem berühmten General 
habe vereiteln wollen. > 
Bei dem wie ihm wolle; für heut giebt es ein wichtigeres 
Ereigniß zu berichten. Die Polizei hat nämlich die Druckerei 
des ſog. Central⸗Komitee's des Widerſtands ausfindig gemacht 
und ſich dort alles bemächtigt, in dem Augenblicke als man eben 
in einem Hauſe der Vorſtadt Batignolles das 11. Bulletin 
zu drucken im Begriff ſtand, welches folgendermaßen lautete: 

„An die Departements! Bürger, die Republik iſt in Ge⸗ 
fahr! Angeſichts der royaliſtiſchen Anzettelungen; der Wühlereien 
reljgiöſer Geſellſchaften der infolenten Vorkehrungen der ausüben: 
den Gewalt; Angeſichts ferner der ſtrafbaren Schlechtigkeit eines 
Theiles Eurer Feinde; der. Knechtſchaft, in welche die republika⸗ 
niſche Preſſe gefallen iſt; der Verfolgung, welche auf den Demo⸗ 
kraten laſtet und des Aushungerungs⸗Projekts gegen die Arbeiter. 
— Volk der Werkſtätten, der Dorfſchaften, was willſt Du thun? 
Die Einen ſagen: harre aus bis ans Ende; die Andern: 
ſetze Sabel und Flinte in den Stand, der Augenblick iſt da, um 
das Haupt zu erheben! — Welchem von beiden Rathſchlägen 
mußt Du folgen u. ſ. w.“ . 

Das Bulletin ſchließt mit der Warnung: nicht länger zu Mars 
ten, ſondern unter dem Feldgeſchrei: Nieder mit dem Geſetz vom 
31. Mai — und: Es lebe die demokratiſche und ſoziale Repu⸗ 
blie! zu den Waffen zu greifen. — Noch intereſſanter als die 
Abfaſſung der geheimen Druckerei ſelbſt iſt der Umſtand, daß man 
in derſelden zwei Repräſentanten vom Berge (Greppo und Miot) 
überraſchte, welche eben die Korrektur des Bulletins beſorgt hatten. 
Uebrigens iſt dieſes Bulletin, welches ſich als das 11. Bulle⸗ 
tin des Widerſtand⸗Kemitee's bezeichnet, wieder em Bulletin des 
falſchen Komitees, da es zum unmittelbaren Aufſtande an⸗ 
reizt, während ſich die beiden 10. Bulletins eben dadurch unter⸗ 
ſchieden, daß dasjenige Komitee, welches ſich ſelbſt als das echte 
und wahre bezeichnete, zum Abwarten ermahnte. Seinen Cha⸗ 
rakter erklärt es heut ſelbſt in einem an Heren von Girardin ge⸗ 
richteten und in der Preſſe abgedruckten Schreiben folgenden 
Inhalts: 

„Das Central⸗Komitee des Widerſtandes weiß nichts von dem Bulle⸗ 

tin, welches Sie dieſen Morgen in der Preſſe abdrucken. (Das falſche 
Bulletin.) Das Komitee ſchickt Ihnen in der Anlage ſein wahres 10. 
Bulletin, nachdem es, um Verwechſelung zu vermeiden, mit dem Ko⸗ 
mitee⸗ Stempel verſehen won), Unſere Anfichten über die gegen: 
wärtige Lage find folgende: Jarten bis 1852, ſodann aber 
von dem allgemeinen Stimmrecht Gebrauch machen und allen 
ſich erhebenden Widerſtand niederſchlagen. Bis dahin nicht zu 
den Waffen greifen, wenn man nicht dazu genöthigt würde; in 
dieſem Fall aber entſchloſſen dazu greifen. 
Dias Central⸗Komitee hat nie geſagt und wird nie ſagen, daß 
Verzeihung nicht mehr möglich ſei; es hat vielmehr laut erklärt, 
daß alle ehrlichen Leute, welche vor dem letzten Augenblicke noch 
von ihrem Irrthum zurückkämen, freundlich aufgenommen werden 
würden. Es hat geſagt, daß der Schreck des Schaffots ſich 
überlebt hat, und daß das Volk höchſtens verlange: ſeinen Unter⸗ 
drückern die Schätze zu entreißen, welche in deren Händen nun 
ein Werkzeug unmenſchlicher Ausbeutung und endloſer Reaktion 
ſind. Hierin wird ſich 1852 von 1793 unterſcheiden. 

Auf Ihre Frage: ob denn das Komitee wirklich exiſtirt und 
wer es eingeſetzt hat, antworten wir: es ward im Mai 1850 
von Männern voller Hingebung für die Demokratie gegruͤndet, 
welche geſchworen haben, für die Sache der Gleichheit zu Sterben. 
Seine Aufgabe it zugleich revolutionär und organiſatoriſch. Es 
verfolgt ſeine Zwecke im Geheimen, weil die Freiheit aus unſerm 
unglücklichen Lande verbannt iſt. Paris, den 29. April 18851.“ 

In der heutigen Legislative erwartete man eine Interpellation 
in Betreff der Herren Greppo und Miot, oder gar das Geſuch 
um gerichtliche Verfolgung derſelben, indeß erfolgte nichts derglei⸗ 
chen. Doch herrſcht unter den Bergmännern und Taboriten 
große Aufregung. Man hatte aus London Briefe erhalten, welche 
über die in der Tiefe angezettelten Verſchwörungen Auskunft ga⸗ 
ben und vertierhen, daß MAL ih bereits mit den Chartiſten in 
Berührung gefebt habe, um dieſe zu einem thatkräftigen Handeln 
anzureizen. 2 

Indeß wolderhole ich, daß der Sitz der angeblichen Verſchwö⸗ 
rung nicht in Paris iſt; wohl aber befinden ſich die Provinzen 
in einer Art Inſurrektionszuſtande. Zwölf dis fünfzehn Depar⸗ 
tements des ſüdlichen Frankreichs find von einem Netz geheimer 
Geſellſchaften überſponnen, von denen jede nur dreizehn Mitglie⸗ 
der zählt. Der Plan iſt, die Bewegung durch eine anſcheinend 
nicht politiſche Frage zu beginnen; etwa mit einer Steuerfrage 
und die Inſucrektion könnte vielleicht in Puy-de-Dome begin: 
nen. Man würde namentlich auf dem Lande drohende Anſtalten 
zu Mord und Plünderung treffen, um die Truppen aus den 
Städten herauszulocken, worauf die Arbeiter ſich darin verbarri⸗ 
kadiren würden. Dabei rechnet man ſtark auf die Minen⸗Ar⸗ 
beiter in dem Loire⸗Becken. . 5 

Bei einer erſten großen Arbeitsſtockung dürfte der Ausbruch zu 
gewärtigen ſein. Heut war das Gerücht verbreitet, daß ſich die 
Königin von Portugal bereits auf einem engliſchen 
Schiffe eingeſchifft habe. & 

Großbritannien. a 

A London, 1. Mai. (Urſprung und Geſchichte der 


Induſtrie⸗Ausſtellung.] Seit ungefähr 16 Monaten iſt ſo 


ununterbrochen von dem Unternehmen, welches heute ſeine of fi⸗ 
cielle Weihe erhalten hat, die Rede geweſen, daß für Augen: 
blicke faſt noch drängendere Fragen in den Hintergrund gedrängt, 
‚und die Waffen des Krieges von dem Feldgeſchrei des Friedens 
übertönt wurden. Die „große Ausſtellung“, die „Ausſtellung 
aller Nationen“, kurz die „Exhibition“ iſt ſetzt eine Thatſache, 
über deren Bedeutung und Folgen viel geſchrieben und geſtritten 
werden wird, deren Urſprung aber nicht minderes Intereſſe 
verdienen dürfte. Morning Chronikle giebt heute eine gedrängte 
Ueberſicht der Geſchichte dieſes Unternehmens, welche ich für ſo 
unterrichtend halte, daß ich nicht umhin kann, Ihren Leſern einen 
kurzen Auszug davon mitzutheilen. Im Jahre 1756, heißt es, 
fegte die „Societät der Künſte“ (Saciety of Arts) für Mus 
ſteratbeiten der Manufaktur, Tapezirerei, Teppiche, Porzellan und 
andere Gegenſtände Preiſe aus, und es fand, da ihrer Aufforde⸗ 

Das in rothem Wachs abgedruckte Siegel enthält eine Freiheits ⸗ 

Mütze mit der Umſchrift: Comité central de resistance. 
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11 bis 5 uhr frei. 


turdiſtrikte, wo Meetings abgehalten wurden. 


rung entſprochen wurde, eine Ausſtellung ſtatt. Um dieſelbe Zeit 
veranſtaltete die „königliche Akademie“ Ausſtellungen im Gebiete 
der ſchönen Künſte. Jedoch erſt zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts richtete ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit auf Ausſtellungen 
dieſer Art, und Frankreich gebührt der Ruhm, dazu den erſten 
erfolgreichen Anſtoß gegeben zu haben. Merkwürdiger Weiſe war 
es nicht während der Zeit des Friedens, ſondern inmitten der 
Stürme der erſten Revolution, in welcher die Induſtrie zur Baſis 
für Ausſtellungen gemacht wurde. Der Marquis d' Aveze ließ 
Porzellanwaaren aus der Fabrik von Sevres, Gobelins und 
Teppiche auswählen und mit dieſen die öden Gemächer des noch 
unvollendeten Schloſſes von St. Cloud verzieren, als er, plötzlich 
nebſt dem übrigen zurückgekehrten Adel auf Befehl des Direkto⸗ 
riums verbannt, genöthigt wurde, das Unternehmen aufzugeben. 
Nach ſeiner Rückkehr im Jahre 1798 nahm er daſſelbe jedoch 
ſofort wieder auf, und begnügte ſich diesmal nicht blos mit Ar⸗ 
beiten, welche aus den Fabriken der Regierung hervorgegangen 
waren, ſondern ließ auch ſolche Waaren zu, welche von den vor⸗ 
züglichſten Privat⸗Manufakturiſten eingeſandt wurden. Als Na⸗ 
poleon von ſeinem italieniſchen Feldzuge zurückkehrte, errichtete er 
auf dem Marsfelde einen Tempel der Induſtrie, und die dritte, 
gewöhnlich als die erſte bezeichnete, Ausſtellung fand ſtatt. Die 
im Jahre 1801 im Louvre veranſtaltete Ausſtellung, zu welcher 
auch von den Provinzen aus beigetragen wurde, iſt durch das 
zum erſten Male öffentliche Auftreten Jacquard's hiſtoriſch 
merkwürdig. Sie dauerte ſechs Tage und zählte 229 Ausſteller, 
von denen ſechzig Medaillen erhielten. Im folgenden Jahre zählte 
die Ausſtellung 540 und 1806 ſchon 1,422 Ausſteller, unter 
welche 610 Preiſe vertheilt wurden. Nach einem Zeitraume von 
13 Jahren fand im Jahre 1819 im Louvre die fünfte Ausſtel⸗ 
lung ſtatt. Von 1,662 Ausſtellern erhielten 809, und unter 


dieſen abermals Jacquard, Preiſe, welche beſonders Metall⸗ 


Arbeitern, Färbern und Calicodruckern zufielen. Das Jahr 1823 


zählte 1,642 Ausſteller mit 1,091 Preiſen; das Jahr 1827, in, 


welchem die- Ausſtellung 62 Tage dauerte, 1,795 Ausſteller mit 
1,254 Preiſen. Darauf trat wieder eine Pauſe bis 1834 ein, 
wo auf dem Place de la Concorde Pavillons“ für die Aus⸗ 
ſtellung errichtet wurden, welche 2,447 Ausſteller zählte, von denen 
1,785 Preiſe oder Belobigungen erhielten. Die Ausſtellung von 
1839 war den früheren an Ausdehnung, Wichtigkeit und Pracht 
in jeder Hinſicht überlegen. Das Ausſtellungsgebäude wurde auf 
dem großen Platze der Elyſeiſchen Felder errichtet, nahm einen 
Flächenraum von 120,000 Quadratfuß ein und koſtete 101,920 
Thaler. Von 3,281 Ausſtellern erhielten 2,305 Preiſe oder Bez 
lobigungen. 1844 fand die zehnte Ausſtellung auf den Elyſei⸗ 
ſchen Feldern in einem Gebäude ſtatt, welches in 40 Gallerien 
oder Abtheilungen getheilt war, deren Gänge eine Länge über 
1¼ deutſche Meile hatten. Von 3,281 erhielten 2,305 Preiſe 
oder Belobigungen. Für die letzte franzöſiſche Ausſtellung im 
Jahre 1849 war ebenfalls auf den Elyſeiſchen Feldern ein Raum 
von 240,030 Quadratfuß, ohngefähr ein Drittel des Raums im 
Hyde⸗Park, erforderlich. 4,494 Ausſteller hatten Wanren einge⸗ 
ſandt, und an vier Tagen in der Woche war der Zutritt von 
Donnerstags betrug der Eintrittspreis, 
welcher für den Armenfonds beſtimmt war, 1 Francs und die 
Montage waren den Preisrichtern ausſchließlich vorbehalten. Vor 
und nach den Stunden für die öffentliche Schau erhielten ge⸗ 
lehrte Fremde, Journaliſten u. f- w. freien Eintritt. 

Während in Frankreich dieſe öffentlichen Ausſtellungen for 
wohl auf die franzöſiſche als die geſammte kontinentale Induſtrie 
einen ſo bedeutenden Einfluß ausübten, fanden ähnliche Unter⸗ 
nehmungen in England nur geringes Intereſſe. Die letzten drei⸗ 
ßig Jahre haben jedoch auch auf dieſem Gebiete einen raſchen 
Fortſchritt aufzuweiſen. In Mancheſter, Leeds, Birmingham, 
Devonport, überhaupt in jeder größeren Stadt des vereinigten 
Königreichs, ſind eine Menge erfolgreicher Ausſtellungen veran⸗ 
ſtaltek worden. Die königliche Societät zu Dublin verordnete 
Ausſtellungen, welche alle drei Jahre ausſchließlich für Produkte 
der iriſchen Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtfie ſtattfinden, ohne 
daß dazu eine Beiſteuer der Regierung in Anſpruch genom⸗ 
men wird. Da jedoch die letzte franzöſiſche Ausſtel⸗ 
lung ſich eines ſo großen Erfolges zu erfreuen hatte, daß ihn 
ſelbſt die Engländer nicht ableugnen konnten, ſo ſchien dieſen eine 
allgemeine nationale Ausſtellung ebenfalls wünſchenswerth, und 
es wurden, theilweiſe unter Vermittelung des Prinzen Albert, 
Schritte bei der Regierung gethan, um einen ſolchen Plan ins 
Werk zu ſetzen. Die Mitglieder des Kabinets jedoch glaubten 
ſich nicht berechtigt, ein ſolches Unternehmen aus öffentlichen 
Mitteln unterſtützen zu dürfen, da dies eine Angelegenheit ſei, 
welche lediglich von dem freien Willen der Betheiligten abhänge. 
Dieſe Anſicht hat ſich zuletzt auch als die richtige bewährt. 
Nachdem der „Societät der Künſte“ ihr Verſuch, im Jahre 
1845 eine National⸗Ausſtellung zu veranſtalten, mißlungen war, 
nahm ſie denſelben 1847 nochmals, und zwar mit größerem Er⸗ 
folge auf, indem ſie ſich mit kleinen Anfängen begnügte, die zahl⸗ 
reichen Zeichnenſchulen ins Jatereſſe zog und ſich der Unterſtüz⸗ 
zung des Handelsminiſteriums verſicherte. Die von ihr veran⸗ 
ftaltete Ausstellung im J. 1849 fand größere Theilnahme als 
irgend eine frühere und beſtand hauptſächlich aus werthvollen 
Metallen. Um nun die auf das J. 1851 feſtgeletzte Ausftellung 
noch mehr zu fördern, ernannte der Rath der e ee 
Wyatt zum Berichterſtatter über die and: öffent — 
und erſuchte das Unte um Bewilligung 2 


in Zweck. 
2 ü d n W — = 
8 ſich endlich Prinz Albert, als Präſident der Geſell⸗ 


ſchaft der Künſte, der Sache perſönlich an, ging jedoch ſofort 


von dem Geſichtspunkte aus, daß die bevorſtehende Ausſtellung 
nicht blos auf die britiſche Induſteie beſchränkt fein dürfe. 
Oogleich der erweiterte Plan von Vielen als gefährlich angefoche 
ten wurde, fand er doch bei der großen Maſſe Anklang, und 
nach mancherlei Vorbereitungen wurde endlich am 30. Juni 1849 
im Buckingham Palaſt von verſchiedenen Mitgliedern der 
Societät der Künſte eine Verſammlung gehalten, in welcher 
Prinz Albert vorſchlug, daß die Ausſtellung aus vier Abtheilun⸗ 
gen. beftehen ſolle: die erſte aus Rohmaterialien, die zweite aus 
Maſchinen und mechaniſchen Erfindungen, die dritte aus Manu⸗ 
faktur⸗Produkten und die vierte aus Erzeugniſſen der plaſtiſchen 
Kunſt. Zugleich wurde der Platz für das zu errichtende Gebäude 
beſprochen und das bekannte Grundſtück im Hyze-Park als das 
geeignetſte angenommen. Um jedoch die nöthigen Mittel zuſam⸗ 
menzubringen und ſich der Unterſtützung der Gewerbetreibenden 
zu verſichern, ſchickte Prinz Albert, als Präfident der Societät, 
mehrere Mitglieder derſelben als Kommiſſionäre in die Manufſak⸗ 
65 Oriſchaften 
erklärten ſich ſofort mit dem Unternehmen einverſtanden, Lokal⸗ 
Komitees wurden errichtet, und 5000 Perſonen unterzeichneten 
ſich als Beförderer der beabſichtigten Ausſtellung. Nachdem die 
Sache ſoweit gediehen war, wurden die Berichte der Regierung 
mit dem Erſuchen überreicht, königliche Kammiſſäre zur Ausfüh⸗ 
rung des Planes zu ernennen. Es iſt kaum nöthig zu erwähnen, 
daß die Regierung dem Geſuche ſofort willfahrte und Kommiſ⸗ 
faire ernannte, welche bevollmächtigt wurden, ſachverſtändige Per⸗ 
ſonen in Großbrittannien und im Auslande zu Lokal⸗Kommiſſio⸗ 
nären zu beſtellen und diejenigen zu Rathe zu ziehen, welche ihnen 
über die erforderlichen Bedürfniffe Auskunft ertheilen könnten. 
Außer dieſen wurden mehrere, Mitglieder der Societät der Künſte 
bevollmächtigt, als Ausführungs⸗ Comité für die einzelnen Ge⸗ 
ſchaͤfte zu handeln. — In dem ganzen Unternehmen ſind deut⸗ 
lich drei Stadien zu unterſcheiden. Zuerſt war unter den Au⸗ 
ſpicien der Societät eine Reihe von Ausſtellungen britiſcher Künſte 
und Manufakturen beabſichtigt; dann wurde der Plan auf eine 
Ausſtellung aller Nationen ausgedehnt, und zuletzt wurde der 


— 


Beim Schluſſe der Seſſion von 


— = 


Vorſchlag gemacht, dieſen Plan durch Privatmittel zur Aus 
rung zu bringen. Die letzten Ereigniſſe find zu bekannt, als daß 
ich nöthig hätte, fie nochmals Ihren Leſern ins Gedächtniß = 


rückzurufen. | 

London, 1. Mai. [Eröffnung der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.] , Von früh um 6 Uhr an bewegten ſich Hol— 
born und den Stränd entlang unabſehbare Schaaren nach dem 
Weſtende der Stadt. Fußgänger und Fußwerke aller Art ver⸗ 
ſperrten ſich die Paſſage um die Wette, Alle wie in verzweifelter 
Angſt, der City mit ihren Herrlichkeiten fo raſch als möglich zu 
entrinnen. London hat, fo voll es iſt, dergleichen noch nie ge⸗ 
ſehen. Hunderttausende ſtürzten in raſender Eile nach einem und 
demſelben Ziele, und ich ſah die Leute buchſtäblich zu Dutzenden 
aus den feſtgefahrenen Droſchken und Omnibuſſen ſpringen, um ſich 
mitten durch die ſchrecklich verwickelten Knäuel drri⸗ und vierfacher 
Wagenreihen in der Nähe der Wellington⸗Statue einen ſchnelle⸗ 
ren Weg zu bahnen. Gegen 11 uhr endlich hatten ſich die zu⸗ 
gänglichen Plätze des Hyde-Parks und Grün⸗Parks dermaßen 
gefüllt, daß die Menge zum Stillſtehen gezwungen war und es 
dem Militär und dem Polizeiperſonal aus dieſen Gründen ſehr 
leicht wurde, in der unbeweglichen Maſſe die nöthige Ordnun 
auftecht zu erhalten. Um halb 12 Uhr verließ der königliche Zug 
in der durch das Programm feſtgeſetzten Weiſe den Buckingham⸗ 
Palaſt und die Königin betrat Punkt 12 Uhr, geſtützt auf den 
Prinzen Albert, in Begleitung des Prinzen von Wales, der kgl. 
Prinzeſſin und anderer das Gebäude. Nachdem ſich die Köni⸗ 
gin auf den Thronſeſſel niedergelaſſen hatte, wurde die National: 
Hymne angeſtimmt und Händels Hallelujah unter Orgelbegleitung 
1 worauf Prinz Albert der Königin folgenden Bericht 
abſtattet: 

„Allerdurchlauchtigſte Majeſtät! Wir, die von Eurer Mar 
jeftät durch kgl. Erlaß vom 3. Januar 1850 zur Beförderung 
der Induſtrieausſtebung aller Nationen ernannten und fpäter 
durch kgl. Dekret vom 15. Auguſt deſſelben Jahres mit Kor 

porationsrecht beehrten Kommiſſäre, erlauben uns bei Gelegen“ 
heit Eurer Majeſtät beglückender Gegenwart bei der Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung Ihnen einen kurzen Bericht Über unſere 
bisherige Thitigkeit ehrfurchtsvoll vorzulegen. Kraft der uns 
von Eurer Majeftät huldreichſt bewilligten Vollmacht haben 
wir die uns anvertraute Angelegenheit in ernſte Erwägung 
genommen: nämlich die beſte Art, die Produkte der Kolonien 
und des Auslandes nach dem britiſchen Reiche zu ſchaffen, die 
Wahl des geeignetſten Platzes für die Ausſtellung, das allg 
meine Verfahren bei dem Unternehmen, die zweckdienlich 
Methode der Preiskrönun und die unparteiifchfte Verthei⸗ 
lung derſelben. — Zur Förderung dieſer unſerer du be 
gen und zur gewiſſenhafteſten Erfüllung der uns du drei 
Korporationsbriefe überwiefenen Pflichten, haben wir fortwä⸗ 
rend Plenarſitzungen gehalten, und außerdem manche Fragen 
über die verſchiedenen Gegenſtände Komitees zur Unterſuchung 
überlaffen, welche theils aus unſern eigenen Mitgliedern, theils 
aus Perſonen beſtanden, welche in den verſchiedenſten Zweigen 
der Wiſſenſchaften und Künſte eines ausgezeichneten Rufes ge⸗ 
nießen. So oft wir um deren Beiſtan en, iſt er und 
mit der größten Bereitwilligkeit un ferung zu Theil 
geworden. ; a a 4 

Unter die Fragen, welche uns zuerſt beſchäftigten, gehört dit 
Betreffs der Normen, welche bei der Annahme der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände als leitend zu betrachten ſeien. Da wir den 
Hauptcharakterzug dieſes nationalen Unternehmens darin zu er 
kennen glaubten, daß das Gelingen des Ganzen von der frei? 
willigen Unterſtützung von Seiten des Volkes abhänge, fo br 
ſchloſſen wir ſofort, keine Abgabe für die Zulaſſung der 
genſtände vom Einſender zu fordern. Wir hielten es ebenfalls 

für gerathen, die Auswahl der einzuſchickenden Sachen zu 
den des Auslandes wie 5 


den in den 0 — 5 
tandes zu bildenden Central⸗Komitee's zu überlaſſen, währ 
ſich die Kommiſſion eine gewiffe allgemeine Kontrole vorbehielt 
Wir können es mit großer Genugthuung ſagen, daß ſich 
unſer Verfahren in dieſer Hinſicht der allgemeinſten Beiſtim 
mung zu erfreuen hat. Die huldvolle Gade, welche Eur 
Majeſtät uns zu bewilligen geruhten, war das Signal zu den 
freigebigften Beiträgen, welche uns von allen, ſelbſt den unbe“ 
mitteltſten Klaſſen Ihrer Unterthanen reichlich zufloſſen und 
ſich gegenwärtig Auf die Summe von 65,000 Pfd. belaufen, 
Lokalkomitee's, deren elfrigſter Mitwirkung wir uns ohne Aus 
nahme zu erfreuen hatten, wurden in allen Theilen des König“ 
reichs, in vielen Kolonien Euer Majeſtät und den Beſitzungen 
der ehrenwerthen indiſchen Kompagnie gebildet. Desgleichen 
wurde uns der kräftigſte Vorſchub von den Regierungen fal 
aller Länder der Welt geleiſtet. In den meiften derſelben find 
Spezialkommiſſionen zur Förderung der, Ausſtellung erna 
worden, welche Eure Majeſtät in Ihree kgl. Vollmacht 2 
Recht als eine Ausſtellung der Induſtrieptodukte aller Na 
nen bezeichnet haben. nr 3 
Ben; 18 0 ferner die große Bereitwilligkeit anerkennen 
Wihelügeen ee Perſonen aus allen Klaſſen ſich als Ausſteller be⸗ 
tiefſt 5 5 und es iſt unſere Pflicht, Euer Majeſtät hier unfert 
an E ank für die huldreiche Weiſe auszuſprechen, mit m 8 
11 uer Majeſtät ſich Ihren Unterthanen anzuſchließen er 
durch geruht haben, daß Sie ſeldſt einige hödhft ſchäsdace un) 
intereſſante Artikel zur Ausſtellung beitrugen. 
Die Zahl der Ausſteller, deren Erzeugniſſe aufzunehmen 
möglich war, iſt gegen 15,000, von denen nahe die HA 


Briten ſind. Der andere Theil 
40 fremden Ländern, welche. er — — 


in ſich ſchließen. Bei der Herrichtung des jedem Theile 
wieſenen Raumes haben wir ſowohl die Natur ir G 
als die Vortheile der leichtern Verbindung unſers Landes Me 
Rückſicht auf ſeine geographiſche Lage in Erwägung bees 
ile 


Eure Majeſtät werden die Erzeugniſſe Ihrer Unterthanen 
weftlichen, die der fremden Nationen in dem öftichen Thel, 
des Gebäudes aufgeſtellt finden. Die Ausſtellung ee 
gende vier große Klaſſen eingetheilt: 1) rohe Mate 1 
2) Maſchinetie, 3) Fabrikate, 4) Bildhauerei und freie Kün 
Eine fernere Eintheilung iſt mit Rückſicht auf die geogr. 
ſche Lage der vertretenen Länder gemacht worden; die 
ſtände aus den wärmern Klimaten find nahe dem E 
und die der kälteren an den Enden des Gebäudes uf 
bracht worden. . d 
Eure Majeſtät haben die Gnade gehabt, einen Urte, 
Euer Majeſtät gehörigen kgl. Parks hulbteichſt für das 
nehmen der Ausſtellung anzuweiſen und die Aufſte 
erſten Säulen des Gebäudes wurde am 26. S 
von Eurer Majeſtät mit Ihrer hohen Gegenwart 0 
dem kurzen - Zeitraum von 7 Monaten iſt demnach Fr 
Energie der Unternehmer und den thätigen Fleiß der er 
welche an dem Unternehmen beſchäftigt wurden, eln Rau 
errichtet, welches, vollendet in ſeiner Konſtruktion, en gh ; 
von mehr als 18 Akres einnimmt, eine Lange ven 18 40,00% 
und eine Breite von 456 Fuß hat; eine Zahl von 
Beſuchern aufnehmen kann, und in fe 4 
Schatz von mehr als 10 Millionen Pfund Werth big 
die uefprüngliche Idee der Einrichtung des Gebäude 
Kommiſſion Herrn Joſeph Paxton verpflichtet, wii 
ihre Anerkennung für den = ihres Unternehmens 
uſprechen ſich verpflichtet ol e verdient 
f era des Becel von Belohnungen an en Me 
Ausſteller haben wie beſchloſſen, dieſelben in — ndividt 
daillen zu geben und bei der Vertheilung nicht Grbeugniſſe in 


ſondern auf die Vortrefflichkeit der 
dae Pa in Then, Die Wah derenigen Ae, 
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denen dieſe Auszeichnungen zu Theil werden follen, iſt Preis⸗ 
richter überlaſſen, la zur Hälfte britiſche Unterthanen, zur 
- Ausländer find. Die erſteren find aus den von den 
Lokalkomiter's Vorgeschlagenen durch die Kommiſſion gewählt, 
de letzteren dagegen find von den Regierungen der auswärti⸗ 
gen Staaten, deren Produkte aufgeſtellt find, ernannt worden. 
Die Namen dieſer Preisrichter, unter denen einige der gefeiert⸗ 
fen Männer zu finden, find die beſte Bürgſchaft, daß bei der 
Vertheilung der Auszeichnungen mit der firengften Unpartei⸗ 
lichkeit verfahren werden wird. Es gewährt uns zugleich keine 
geringe Freude, daß trotz des außerordentlichen Umfanges des 
Unternehmeus und der großen Entfernungen, welche viele der 
ausgeſtellten Sachen zurückzulegen hatten, der Tag, an welchem 
Euer Majeſtät bei der Einweihung diefer Ausſtellung anweſend 
zu fein geruht haben, derſelbe ift, welcher urſprünglich für die 
Eröffnung derſelben feſtgeſetzt wurde, und hierin glauben wir 
einen Beweis deſſen zu erblicken, was mit Gottes Segen durch 
den guten Willen und herzliches Zuſammenwirken unter den 
Nationen, und mit Hilfe der durch die Fortſchritte der Wiſ⸗ 
ſenſchaft gewährten Mittel vollbracht werden kann. 
Nachdem wir ſo Eurer Majeſtät die Reſultate unſerer Ar⸗ 
beiten vorgelegt haben, erübrigt und noch, Eurer Majeſtät un⸗ 
ſere ehrfurchtvollſten und loyalſten Dankgefühle für die Unter⸗ 
dung und Aufmunterung auszuſprechen, welche wir während 
er ſorgenvollen und mühſamen Arbeit von Euer Majeftät 
uld und Fürſorge erhalten haben. Es iſt unſer innigſtes 
ebet, daß dieſes Unternehmen, welches die gedeihliche Förde: 
tung aller Zweige der menſchlichen Induſtrie und die Befeſti⸗ 
gung des Friedens und der Freundſchaft unter allen Nationen 
der Erde zum Ziele hat, mit dem Segen der göttlichen Vor⸗ 
ſehung zur Wohlfahrt des Volkes Eurer Majeſtät gereiche, 
und daß es unter den glänzendſten Eteigniſſen von Euer Ma: 
jeſtät friedlicher und glücklicher Regierung im langen Andenken 
bleiben möge.“ € 
Als Prinz Albert dieſen Bericht nebſt dem Katalog über⸗ 
reicht hatte, erwiderte die Königin folgende Antwort: 
„Mit der größten Genugthuung nehme ich die Adreſſe ent⸗ 
gegen, welche Sie mir bei Eröffnung dieſec Ausſtellung über⸗ 
—.— haben. — 
it warmer, immer ſteigender Theilnahme din ich dem 
Gange der Arbeiten gefolgt, welchen Sie ſich in Erfüllung der 
a an das kgl. Patent auferlegten Pflichten unterzogen 
— es gewährt mir eine aufrichtige Freude, in dem 
folg zu mich gegenwärtig umgebenden Schauſpiele den Er⸗ 
rn erblicken, welcher Ihre umſichtigen und unabläſſigen 
gungen gekrönt hat. 

Son Herzen ſchließe ich mich dem von Ihnen zum Himmel 
gerichteten Gebet an, daß mit Gottes Segen dies Unternehmen 
zur Wohlfahrt meines Volkes und dem allgemeinen Beſten des 
Menſchengeſchlechts gereichen möge, indem es die Künſte des 

tiedens und der Induſttie befördert, die Bande der Einigkeit 
unter den Völkern der Erde befeſtigt und einen freudigen und 
chrenvollen Wetteifer in der Ausübung jener geiſtigen Fähig⸗ 
keiten erweckt, welche von einer allgütigen Vorſehung zum 
Wohle der Menſchheit verliehen find. 
aden Sahticof von Canterbury, begleitet von 2 Kaplänen, 
ulbar di hierauf ein Gebet, nach deſſen Beendigung ſich unmit⸗ 
e Prozeſſion in Bewegung ſetzte. 
Marquſg ter den Thronhimmel zurückgekehrt war, erklärte der 


en ergießt ſich durch 
großartiger, jede Erwartung tiberfteigender gewe⸗ 
Ceremonie, welche ohngefähr eine Stunde 
di ungeheure Menge außerhalb eine merkwür⸗ 
Bi igen Daltung und wird dadurch wohl für immer die be 
haben, Es eee Gerüchte zum Schweigen gebracht 
eine Ruheſtz ſt, ein — eine Prilgeteſen abgerechnet, auch nicht 
ſollen ſich örung vorgekommen, und ſeloſt die Taſchendiebe 
1 gegen alle Gewohnheit enthaltſam gezeigt haben. Wäh⸗ 
Br er Nacht wimmelte es auf den Haupiſtraßen, beſonders 
ne Holborn, Regentſtreet, Leiceſter⸗Square, Strand c. 
a uſtkbanden, Bänkelfängern und Taſchenſpielern; die Knei⸗ 
5 waren gräßlich, beſonders mit Frauenzimmern, überfüllt, und 
* 00 Bull, denn im Verhältniß bemerkte man heute doch nur 
Pe wenig Fremde, hatte alle Arten von Verführungskünſten 
1 eſtehen. Eine Menge öffentlicher und Privat⸗Häuſer waren 


n * 
aden du, Luftballon's durchzogen den Londoner Himmel nach 


daneben engen. und die Theater hatten nicht verfäumt, ihre 


wanngenbskraft durch eine Menge neuer und unerhörter Ankün⸗ 


daran n zu verſtärken. Die „Fremden“ werden ſehr wohl 
nung na ihren Beſuch fo lange aufzuſchieben, bis die Eröff: 
vollend cht blos eine formelle, ſondern die wirkliche Folge der 
daran n Vorbereitungen iſt. Unter 10 — 12 Tagen ift jedoch 


Der c. zu denken. ; 
Mer; kleine engliſche Katalog enthält die Namen folgender 
Malz iſcher Ausſteller; die königl. Hüttenwerke zu Gleiwitz, 
Henan „Königsbütte; Elsner aus Tarnowitz; Güttler, Mei: 
berg An; Du Bois, Hirſchberg; Lucas, Kunnersdorf bei Hirſch⸗ 
3; Milch, Warmbrunn; Beilmann, Hirſchberg; Ruffer, Bres⸗ 
v. R v. Uechtritz, Mühlrädlitz; Lübbert, Zweibrodt bei Breslau; 
nau; ſoſchild, Oderberg; Ziegler, Dambrau; v. Lüttwitz, Simme⸗ 
Roppiy Amer jun., Breslau; Ohle's Erben, Breslau; Brükiſch, 
ei Grottkau; Beſſalie, Breslau; Seemann, Warm: 
, L.⸗Bielau; Dierig, desgl.; Fabian, Breslau; 
x SSSobn, Zielenzig; Geißler, Görlitz; Ruffer u. Comp., 
cheder, Schweidnitz; Scharff, Brieg; Kirſtein, Hirſch⸗ 
nr, Wüſtewaltersdorf; Kaufmann, Schweidnitz; Rie⸗ 
Wöeisler, Hirſchberg; Engel, Görlitz; Kramſta u. S, 
Wa d. Mit, Greiffenberg; Techern und Bürger, Wüſtegiers⸗ 
umbrunn Mor, Liegnitz; Winterfeld, Breslau; William, 
arm Graf v. Schaffgotſch, Joſ'phinenhütte; Finger, 
eimshütte bei Sprottau; Altmann, Bunzlau; 
> Beifig, Breslau; Gebr. Alberti, Waldenburg; 
us Wunder, Liegnitz; Bohrzmann, Warmbrunn; 
n Steller, Breslau; Bohrmann, Goldberg; 


iddeutſchl.] enthält folgende Schilde⸗ 
Kryſtallpalaſt kein Phantaſiegebilde mehr, 
e Thatſache. Griechenland und Rom 
benetzt und der Bei “herren und Ehren für ihre Redner. 
eigennützigen und kung des „tien des Siegers war mit Blut 
tige Zeit mag ſſch rühmen Suchen Redners nur zu oft von 
ein ; 5 en eingegeben. Die gegenwär⸗ 
er miles mer in aaf, , Agen des Gone, der Lund, 
Gen hat. Die Pyramiden in affen und vollendet zu ba⸗ 


och 
ueren J 1 lei⸗ 
0 ſenden beſtanden und Sanseng * b m 
[bike heit heraus, 


att 5 


aber währen noch 


. 5 mmer das Staunen 
Thotheit „ der alten Egyptier bezeugen ie Fleiß und die Ge⸗ 
drinnen rund Eitelkeit des Volks. Cine erg. fie zugleich die 


das englisch nde Thorheit. Die große Pyrandene Außenſeite — 
baft, aber onument iſt in feinen Bauſtäcce⸗ en 1 
ormen dar, ais ſich dem Auge des Biſchauere in des dauer 

und drinnen engp die plumpen Maſſen der aftikaniſchen Adlern 
und der beharrli es die Erzeugniſſe der reifſten Intelli ſte, 
pe menſchlichen G., Ausdauer. Es iſt nicht allein ein Mann; 
ar Höhe, welche Deniee, ſondern auch ein praktiſches Zeugniß 

er Menſch erreicht hat. Jeder, der unſere 
ſucht, hat wohl das prächtige Rubens⸗ 


Be. | 
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ſche Bild bewundert, auf dem der Frieden die Furien des Krie⸗ 
ges verjagt. Wer heute den Induſtriepalaſt ſah, mag ſich wohl 
ſagen, daß wir der Erfüllung dieſer Idee einen großen Schritt 
näher gekommen ſind. Der reiſende Forſcher mag mit Bewun⸗ 
derung auf die Trümmer des Alterthums blicken — aber die 
Arbeiten nicht allein Englands, ſondern aus der ganzen Welt 
konnten heute in unzähligen Tauſenden die Triumphe des Frie⸗ 
dens in dem Glaspalaſt, dieſem Undverſalpalaſt menſchlichen 
Kunſtfleißes, beſchauen. 0 ü 

Ein heiterer Morgenhimmel begrüßte den Tag der Eröffnung. 
Seit langer Zeit war das Wetter unbeſtändig, unfreundlich ge⸗ 
weſen. Heute lockten wahre Sommerſtrahlen ſchon früh am 
Morgen die Schläfer aus ihren Häuſern hervor. In einem 
Umkreiſe von vielen Meilen um die Hauptſtadt ſandte jeder 
Weiler ſeinen Gaſt, jedes Dorf ſeine zehn, jeder Flecken ſeine 
hundert, jede Stadt ihre tauſend Beſucher. Faſt von allen 


Kirchthürmen der Hauptſtadt wehten Flaggen und die Glocken, 


läuteten das Feſt ein. Schon früh ſtanden von der St. James⸗ 
Straße bis zum Glaspalaſt die Wagen ſo dicht, daß man über 
ſie faſt hätte hingehen können. Nicht weniger als 5000 Wagen 
entluden im Laufe des Tages vor dem Ausftellungsgebäude ihre 
Inſaſſen. Seit der Krönung der Königin erinnert man ſich nicht 
eines ſolchen Wagengedränges. Aber es war nichts gegen die 
unermeßliche Menge von Fußgängern, die von allen Seiten dem 
Hydepark zu ſtrömten. Nach der niedeigſten Berechnung müſſen 
müſſen mindeſtens eine halbe Million Perſonen, von denen Viele 
aus fo weiter Ferne gekommen find, zugegen geweſen fein, 
Starke Polizeikorps aus den verſchiedenen Metropolitandiſtrikten 
ſorgten für die Erhaltung der Ordnung im Parke und den zu 
dem Gebäude führenden Alleen, ſchienen indeß kaum nöthig zu 
ſein, da die Zuſchauer im allgemeinen ſich auf das muſterhafteſte 
benahmen. Der Palaſt ſelbſt war mit Flaggen der verſchiedenen 
Nationen der Welt geſchmückt. Auf dem nahen Serpentinfluß 


entfaltete eine kleine Modellfregatte, mit Knaben bemannt, ihre 


Wimpel und verlieh nebſt einem in der Nähe des Palaſtes auf⸗ 
geſchlagenen großartigen, geſchmackoollen Zelte der prachtvollen 
Scene einen neuen Schmuck. Die Linie der königlichen Pro⸗ 
ceſſion zum Kryſtallpalaſte war mit zahlreicher berittener Polizei 
und Grenadiergarden beſetzt. Aus Paddington und den nördlichen 
Vorſtädten über die Blackfriars⸗, London⸗, Southwark, Waters 
(00: und Weſtminſterbrücke dauerte der Strom der Fußgänger 
und Wagen in Einem fort; jeder Fleck, ja jeder Baum in der 
Nähe der Ausſtellung war mit Zuſchauern bedeckt. 

Schon früh hatte ſich eine Menge Zuſchauer vor dem Bucking⸗ 
hampalaſt eingefunden, um die Königin abfahren zu ſehn. 
Ueberall auf dem ganzen Wege ward ſie laut und herzlich be— 
grüßt. Vor ihr langten ſchon neun königliche Wagen mit den 
fremden Prinzen, den Mitgliedern der königlichen Familie ꝛc. vor 
dem Induſtriepalaſt an und wurden von den Militärmuſikchören 
mit entſprechenden Weiſen empfangen. Als die Königin und der 
Prinz Albert, von dem bekanntlich der erſte Gedanke zu dem 
heute verwirklichten Plane ausgegangen iſt, ankamen, erhob ſich 
ein ſolcher Jubelruf und pflanzte ſich auf dem ganzen Wege des 
Zugs bis zum Buckinghampalais fort, wie man ihn wohl ſelten 
vernommen hat. Die Männer empfingen die Königin mit un⸗ 
bedecktem Haupte. Die Muſikchöre ſpielten das „Rule Britan- 
nia“ auf. 

Eine Menge Wagen mit den Perſonen, die Einlaßkarten für 
den heutigen Tag hatten, war ſchon bald nach 6 Uhr Morgens 
vor dem Induſtriegebände vorgefahren und um 8 Uhr umlagerte 
ein Gedränge von Aſpiranten die Einlaßportale, bei welchem we: 
der Name und Stand noch Toilette und ſonſtiger Putz reſpektirt 
wurden. Um 9 Uhr wurden die Thüren geöffnet, und hinein 
ſtürzte die neugierige Maſſe, die ihren Eifer übrigens unnütz 
verſchwendet hatte; denn ſie erhielten am Eingang andere Kar⸗ 
ten, die ihnen beſtimmte Plätze anwieſen. Glücklich, wem ein 
Platz im oder in der Nähe des Tranſepts zu Theil geworden 
war, wo die Eröffnungsfeierlichkeiten ſtattfanden. Erſt gegen 10 


Uhr kam in die im Innern herrſchende Confuſlon einige Ord⸗ 


nung und das prachtvolle Enſemble ließ ſich einigermaßen über⸗ 
ſehen. "Der Öftliche und weſtlichen Theile des Schiffes waren 
in eine Art Halbdunkel gehüllt, da man das Glasdach 
hier mit Decken belegt hatte, dagegen fielen durch die freien 
Scheiben des Tranſepts die hellen Sonnenſtrahlen hinein 
und brachten die wunderbarſten architektoniſchen und Licht⸗ 
Effekte hervor. Die Glasfontaine in der Mitte warf täu⸗ 
ſchend ſilberähnliche Strahlen empor. Einen intereſſanten An⸗ 
blick gewährten namentlich auch die jungbelaubten Bäume, die 
von der Axt verſchont geblieben waren. Alle Zuſchauer ſchienen 
in Bewunderung verloren. Um 10 Uhr kündigte ein lautes 
Cheer die Ankunft des Herzogs von Wellington an. Um 11 Uhr 
fanden ſich die meiſten fremden Diplomaten ein und bald darauf 
auch der Erzbiſchof von Canterbury. Der öſtliche Theil des 
Tranſeptes (Querſchiffes) wurde nun außerordentlich pittoresk 
und bildete mit den europäiſchen Gruppen im weſtlichen Theil 
einen merkwürdigen Kontraſt. Es war das prachtvollſte lebende 
Bild der mannichfaltigſten Koſtüme der Welt, die je an einem 
Ort vereint waren. g 

Genau um 12 Uhr verkündeten Trompetenfanfaren die Ankunft 
der Königin. In demſelben Augenblick ward von den Sappeurs 
auf der nördlichen höchſten Spitze des Tranſeptdachs die könig⸗ 
liche Standarte aufgezogen. Die Königin trat, von lauten Hochs 
begrüßt, durch das nördliche Portal ein. Sobald ſie ſich auf 
den Staatsſeſſel niedergelaffen hatte, ſtimmten die Chöre der könig⸗ 
lichen Kapelle, St. Paulskirche, Weſtminſterabtei vereint mit den 
hieſigen Muſikvereinen und vielen Zero: das Nationallied an, 
das die Orgeln begleiteten. Der Erzbiſchof von Canterbury hielt 
darauf ein kurzes Gebete; ihm folgte die Ausführung des Hän⸗ 


delſchen Hallelujah. Dann bildete ſich der königliche Zug in 1 
gender Ordnung: Herolde, Joſeph Paxton, der Architekt des 
Kryſtallpalaſts, ihm zur Seite die beiden Unternehmer, Henderſon 
und Fox, die Baukommiſſion (unter ihnen J. K. Brunel), Mit⸗ 
glieder des Finanzcomités, die Schatzmeiſter (Lionel Rothſchild, 
W. Cotton, Lobbock, Barclay), das Executivcomité, die frem⸗ 
den Kommiſſare (für Oeſterreich: Buſchek und de Burg, für 
Baiern: Schaffault, Böhm, Haindl, für Frankreich: Sallandrouze, 
Großherzogthum Heſſen: Roßler, Hanſeſtädte: Piglheim, Nord⸗ 
deutſchland: Noback, Preußen: Hebeler, Sachſen: Seiffarth, 
Dörfling, Spanien: Ramon de In Sagra, Tunis: Hamda Elm⸗ 
kadden und Santillana, Türkei? Eduard Zohrab, Ver. Staaten: 
E. Riddle, N. S. Dodge, Würtemberg: C. Brand, Zollverein: 
Stein). Die Specialkommiſſare. Die königlichen Kommiſſare 
(unter ihnen R. Stephenſon, Gibſon, Cobden, Sir C. Lyell, 
Weſtmacott, Labouchere, Lord Overſtone, Graf v. Roſſe, Th. 
Puſey, Th. Baring, Sir C. L. Eaſtlake, Gladſtone, Lord J. 
Ruſſell, Lord Stanley). Der Ceremonienmeiſter. Der Herzog 
v. Wellington. Der Marquis von Angleſea. Die Miniſter. 
Der Biſchof von London. Der Erzbiſchof von Canterbury. 
Einige Hofchargen. Die Königin, an der Hand den Prinzen 
von Wales führend, ihr zur Seite den Prinz Albert mit der 


Kronprinzeſſin. Die Prinzen von Preußen und Heinrich von der 


Niederlande. Die Mitglieder der k. Familie. Hofbeamte, Herolde 
machten den Schluß. Während des Umzugs, der im Ganzen 
nur eine halbe Stunde dauerte, ſpielten die Orgeln. Nachdem 
die Königin auf der Eſtrade wieder Platz genommen, erklärte ſie 
die Ausſtellung für eröffnet. Dieſelben herzlichen Cheers, wie bei 
ihrem Empfang, folgten der Königin auch bei der Rückkehr bis 
zum Buckinghampalaſt, wo fie noch einmal vom Balcon herab 

danken hatte. f 5 
ee ift, fo weit die Berichte reichen, durch keinen eins 
zigen ernſten Unfall geſtört worden. Anderweitige Störungen 
ſcheint man ſo wenig befürchtet zu haben, daß das Militär in 


— 


dem Induſtriepalaſt ſelbſt ohne Schußwaffe war. Ueberall ſcheint 
die Autorität der Konſtablerſtäbe hingereicht zu haben. Und doch 
war wohl die halbe Bevölkerung Londons in und um den Hyde⸗ 
park zuſammengedrängt; alle übrigen Stadtviertel waren faſt öde. 
Der Tag war durchgängig wie ein Feſttag betrachtet. Die 
meiſten Läden waren geſchloſſen; Alle hatten ihr beſtes Feierkleid 
angelegt; von den Fenſtern wehten Flaggen, von allen Thür⸗ 
men Union⸗Jacks und die Glocken läuteten. Das Unterhaus 
hält heute Abend eine Sitzung, jedoch ſpäter als gewöhnlich.“ 

** London, 1. Mai. [Das Unterhaus) ward heute 
erſt um 6 Uhr eröffnet. Die Diskuſſſon aber war ſehr lebhaft. 
Lord Ruſſell proponirte nämlich die Bill wegen Zulaſſung der 
Juden in das Parlament zur zweiten Leſung, wogegen ſich die 
Oppoſition durch den Mund der Herren Newdegate, Robert 
Inglis, Wigram und Sibthorp verwahrte, indem das Parlament 
bei Zulaſſung der Juden das Vertrauen des Landes verlieren 
würde und jeder Grund megfiel, warum künftig nicht auch Tür: 
ken dort ihren Sitz einnehmen ſollten. Auf den erſten Einwand 
erwiderte Lord Ruſſell ſehr ſchlagend, daß die wiederholte 
Wahl Rothſchild's in London ein hinreichender Belag für das 
Vertrauen feiner Wähler ſei und der General Anwalt, daß 
kein engliſcher Unterthan, wenn er die dieſer Qualität entſpre⸗ 
chende Eigenſchaft beſäße, von dem Parlament nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen werden könnte, ſelbſt wenn er Türke wäre. Auch Roebuck 
ſprach ſich ſehr eindringlich und ſehr freimüthig für die zweite 
Leſung der Bill aus, welche ſodann mit 202 gegen 177 Stim⸗ 
men genehmigt wurde. 

Sch wei z. 

Bern, 30. April. [Grenzkordon. — Flüchtlinge. 
— Knobels.] In Folge der Beſchwerde des geweſenen eidg. Kom⸗ 
miſſärs im Kanton Teſſin, Herrn v. Planta, über Gebietsver⸗ 
letzungen durch öſterreichiſche Patrouillen, hat der Oderkomman⸗ 
dant des Grenzkordons, Generalmajor v. Singer, die Kette ſelbſt 
bereiſt, die Beſchwerden für begründet erkannt und denſelben durch 
Zurückziehung mehrerer Poſten ſogleich abgeholfen. 

Der Regierungsrath hat am 23. an die Regierungsſtatthalter 
ein Kreisſchreiben erlaſſen, worin er bemerkt, von den dem Kan⸗ 
ton zugetheilten politiſchen Flüchtlingen hatten nur 9 die an⸗ 
gewieſene Friſt zur Stellung der Realkaution von 1600 Franks 
benutzt, eine Anzahl anderer dagegen habe weder Kaution gelei⸗ 
ſtet, noch der Aufforderung zur Abreiſe Folge gegeden. Die dem 
Kanton zugetheilten Flüchtlinge, deren Aufenthalt undekannt iſt, 
ſollen daher im Signalementbuche ausgeſchrieben werden; die, 
deren Aufenthalt bekannt iſt, ſind anzuweiſen, ſich dei der Poli⸗ 
zei in Bern zur Abreiſe zu ſtellen, die, welche ſich nicht ſtellen, 
ſind zu verhaften. 

Der Todesfall von Dr. Khobels ſcheint Anlaß zu einer cause 
eelebre werden zu ſollen. Am Montag wurde die Leiche unter 
zahlreicher Theilnahme nach dem Kirchhofe gebracht, wo ſie in 
der Todtenkammer zum Zwecke fernerer Unterſuchung aufbewahrt 
wird. Die „Berner Ztg.“ behauptet, der Pfarrer von Nidau 
habe anfänglich das Kirchengeläute verweigert, ſich dann aber ei⸗ 
nes Beſſern beſonnen; bei der Feierlichkeit hätten 2424 Män⸗ 
ner das Leid abgenommen, und bei 3000 Perſonen hätten dem 
Verblichenen das Geleite auf den Kirchhof gegeben. — Betref⸗ 
fend nun den Leichenbefund, ſo hat Knobels Wittwe, gegenüber 
dem Gutachten der gerichtlichen Aerzte Neuhaus und Schaffter, 
vier Aerzte, die Herren Kehr, Müller, Girard 
falls um Unterſuchung der Leiche erſucht, und dieſe vier Herren 
erklärten, daß Herr Dr. Knobels bei Lebzeiten von frems 
der Hand mit einem oder mehreren, jedenfalls gleich⸗ 
förmigen Werkzeugen verwundet worden, und daß die 
am Leichnam des obgenannten Herrn Dr. Knobels vorgefundenen 
Verletzungen zu dieſer Annahme berechtigten. Die Freunde des 


1 


Verſtorbenen ſtellten beim Regierungsſtatthalter das Geſuch um 


Auswirkung einer Oberinſpektion durch das Sanitäts⸗Kollegium. 
Der Regierungsſtatthalter begab ſich nach Bern, und bewirkte 
vom Sanitätskollegium die Abſendung der Herren Prof. Vogt, 
Tribolet und Lüthi nach Nidau. 
decker Zürcher, der der That gegen Knobels verdächtig iſt, wurde 
am Montag vorläufig verhaftet. Die „Berner Stg.“ fügt die⸗ 
ſen Angaben bei: Die Aufregung des Volkes iſt, wie wir uns 
ſelbſt überzeugten, ſehr groß, und wurde noch geſteigert durch die 
Wendung, welche die Sache nun zu nehmen anfängt. (F. J.) 


Nuß land. 

Kaliſch, 29. April. [Das Lager.] Der Generaliſſimus 
der aktiven Armee, Graf Paskiewicz, hat am 26. Vormittags 
mit der Eiſenbahn einen Ausflug nach Skierniewice gemacht, wo 
er das kaiſerliche Schloß und den Park in Augenſchein nahm. 
Von dort machte er einen Abſtecher nach dem nahegelegenen 
Lowiez zur Beſichtigung der Lagerſtätte und des Manöver⸗ 
Terrains. Abends kehrte der Feldmarſchall mit der Eiſenbahn 
wieder nach Warſchau zurück. Dieſer Ausflug wird zugleich jene 
Anordnungen zur Folge haben, welche gewöhnlich die bevorſtehende 
Ankunft des Kaiſers andeuten. — Der Chef des 3. Gendarmerie⸗ 
Bezirks, General⸗Lieutenant Graf Neſſelrode, hat einen Ur⸗ 
laub auf 4 Monate erhalten und wird nach Aachen und Spaa 
und in das Seebad Oſtende reifen. — Durch einen Ukas iſt 
das dem ruffifchen Poſtpedartement einverleibte Königreich Polen 
zum 13. Poſtbezirk des ruſſiſchen Reiches erhoben worden. 

(K. B. a. B.) 


— ® U „ 
rovinzial-Zeitung. 
Sitzung des Bemeinde-Hatbes 
vn 5 SEE am 1. Mai. 3 
Vorſitzender: Juſtiz⸗Rath Gräff. Anweſend 92 Mitglieder 
= der Verſammlung. 

1. Nach dem vorgelegten Baurapport für die Zeit vom 28. Aprir 
bis 3. Mai waren bei ſtädtiſchen Bauten befhäftigt 8 Maurer, 5 Zim⸗ 
merleute, 145 Tagearbeiter — Zufolge der Verhandlung über die am 
17. April abgehaltene Reviſton der Kämmerei⸗Hauptkaſſe waren ſowohl 
die Kaffe, wie die Bücher in vollſtändiger Ordnung und Richtigkeit ge⸗ 
funden worden. Der dem Protokolle beigefügte Kaſſenabſchluß für das 
erſte Quartal wies, exkl. des vorjährigen Beſtandes, eine Einnahme 
von 161,483 Thalern und eine Ausgabe von 113,725 Thalern nach. 
— Die zur Theilnahme an der Neulung der kathol. Pfarrſchule zu 
St. Nikolai deputirten Herren Gemeindeverordneten Hildebrandt 
und Lucas berichteten, daß das Ergebniß der Prüfung ein durchaus 
befriedigendes geweſen ſei, und die Bemühungen, ſowie der ausdauernde 
Fleiß der beiden Lehrer. die gebüpsenbe Anerkennung gefunden hätten. 
Magiſtrat hatte der Verſammlung den der königl. Regierung erſtatteten 
Bericht über die Wirkſamkeit der hieſigen Sparvereine im Jahre 1850 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Nach demſelben zählte der erſte Spar⸗ 
verein, 575 Sparer mit einer Sparſumme von 2699 Thalern. Von 
dieſer Summe waren aus Veranlaſſung der Mobilmachung im vorigen 
Herbſte 1028 Thaler vor dem ſtatutenmäßigen Auszahlungstermine zu» 
rückgefordert und ezahlt, bei dieſer Gelegenheit aber von den Sparern 
d S Wirkung der Sparſamkeit freudig anerkannt worden. 
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* Bresl 5. Mai. [Zwei Börſen in Breslau, 
9 51 Mai) iſt in Breslau nicht fo er 
Paris. Wir haben bereits von dem Zwie⸗ 
welcher zwiſchen der hieſigen chriſtlichen und jü⸗ 
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2) Statt deſſen täglich um 1% Uhr beſondere geſchäft⸗ 
liche Zuſammenkünfte in einem hiefür bereits auserſehenen Lokal 
(Ring Nr. 52, 1. Etage.) 2 . 
eben e ver 
usnahme, zuzulaſſen, ſofern ſich di i ver⸗ 
72 nur dieſe Zuſammenkünfte, nicht aber gleichzeitig die 
Börſenlokal ftattfindenden zu beſuchen. Ausgeſchloſſen 
bleiben nur Kaufleute und Makler, welche an den letztge⸗ 
nannten Zuſammenkünften ferner Theil nehmen. — Gleichzeitig 
ein Komité erwählt, welches die weiteren Maßnahmen 
zur Durchführung des Projekts einer allgemeinen kaufmän⸗ 
niſchen Korporation auf Grund des Gewerbegeſetzes v. 
845 zu ergreifen, und die ad 2 gedachten 
künfte ihrem geſchäftlichen Zwecke entſprechend zu regeln und zu 
beaufſichtigen hat. — Die beiden in ber ee anwe⸗ 
fenden Mitglieder der Borſenkommiſſion (die Herren Gu 
tag und Ullmann) erklärten, der Handelskammer unverzüglich 
die Niederlegung ihrer diesfälligen Funktionen anzeigen zu wollen. 
Deut nun (11%, Uhr) fand die erfte jüdiſche Börſenverſammlung 
Dieſelbe war zahlreich beſucht, auch von einigen chriſtlichen 


Bankiers und Kaufleuten. Die Senſale und Mak 
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fberten 
Auöͤÿbſcchriſt einer dieſem Reſkripte beigefügten, 
a e m Reſkripie beigef 


ſechtigung des neuen „Strafgeſetzbuches“ für Preußen. — Pros 


feſſor David Schulz zeigt an, daß er dieſen Sommer einen 
Urlaub zu einer Geſundheitsreiſe höhern Orts nachgeſucht und 
erhalten habe und ſich deshalb genöthigt ſehe, die für das Som⸗ 
merſemeſter angekündigten Vorleſungen auf das nächſtfolgende 
Winterſemeſter zu verſchieben. 


* Breslau, 5. Mai. Wir erfahren, daß geſtern der Par 
ſtor Müller zu Riemberg höheter Anordnung zufolge wieder 
in Aktivität geſetzt und in ſolenner Weiſe ſeiner Gemeinde zuge⸗ 
führt worden iſt. 


* Breslau, 4. Mai. (Ein Kunſtwerk.] Die vor 
jährige Gewerbe⸗Ausſtellung halte ein zur Zeit viel beſprochenes 
und bewundertes Kunſtwerk von einem bisher nicht bekannten 
und nie genannten Mechaniker zur Anſicht ſtehen, nämlich einen 
Heronsbrunnen. Der Verfertiger deſſelben, Herr Mechani⸗ 
kus Keim, der durch ſeine vorgerückten Jahre und ſein weißes 
Haupt, mehr noch als der letzte der ehemaligen berittenen Schill'ſchen 
Jager, am meiften aber als volkommener Autodidact im Felde 
der Mechanik Intereſſe erweckt, hat gegenwärtig ein Kunſt⸗ 
werk hergerichtet, bei deſſen Anblick jedem Schleſier das Herz 
im Leibe lachen muß. Beſagtes Kunſtwerk ſtellt die alte 
Burg von Fürſtenſtein, ſammt dem Berge von feinem 
Fuße an, vor, und iſt ganz mit Steinen, wie ſie ſich eben in 
Fürſtenſtein vorfinden, bekleidet. Da ſieht man die verſchiedenen 
Stufen, Anhöhen und Windungen des Aufganges zur Burg und 
glaubt ſich faſt hin verſetzt; da iſt der Turnierplatz, die Zugbrücke 
mit den beiden Thürmen, der Burghof, die Kolonnade, kurz die 
ganze Burg, wie ſie leibt und lebt. Um aber nicht ein kahles 
Steinwerk dem Beſchauer zu bieten, hat Herr Keim an vielen 
Stellen lebendige und luſtig grünende Liliput = Pflänzchen ange 
bracht, die dem Ganzen eine ungemeine Lieblichkeit des Anblicks 
verleihen. Aber die Hauptſache kommt noch. Die Burg iſt 
nämlich als Waſſerbehälter eingerichtet, und an der Stelle des 
Zurnierplages iſt ein Baſſin mit einem Springbrunnen, aus wel⸗ 
chem — — Eau de Cologne hervorſpringt. 

Dieſes Kunſtwerk, welches Hr. Keim als Geſchenk für Ihre 


Majeſtät die Königin beſtimmt hat, wird in der nächſten Zeit in 


deſſen Wohnung, Magazin⸗Straße im Friedrichshof, gegen eine 

freiwillige Gabe zu ſehen fein. Schreiber dieſes hofft, iſt viel⸗ 
mehr überzeugt, daß jeder Beſucher eben ſo befriedigt werden 
wird, als er es ſelbſt war. 


* Breslau, 5. Mai. Der von der Regierung für die 
Erziehung der oberſchleſiſchen Typhus waiſen gefor⸗ 
derte Kredit iſt bekanntlich von der zur Prüfung der Angelegen? 
heit niedergeſetzten Kommiſſion der zweiten Kammer bewilligt 
worden. Auch der Plan, den die Regierung entwickelt hat, wird 
im Allgemeinen gutgeheißen, nur iſt er, wie das C. B. meldet, 
der Kommiſſion nicht bureaukratiſch genug. In dem urſprüng⸗ 
lichen Organiſationsplane war von der Einſetzung eines Waiſen⸗ 
rathes die Rede, welcher die Einrichtungen überwachen, die Etats 
und Erziehungspläne feftftellen, die Aufſicht in disziplinariſcher 
und ökonomiſcher Hinſicht führen und zu den Waiſen die Stel⸗ 
lung einer obervormundſchaftlichen Behörde einnehmen ſollte. 
Er ſollte aus fieben Mitgliedern beſtehen, von welchen drei vom 
Staate, zwei von der kirchlichen Oberbehörde und zwei von Staat 
und Kirche gemeinſchaftlich ernannt werden ſollten. Das Element 
von Selbſtregierung in dieſer Organiſation erſchien eben ſo be⸗ 
denklich, als die der Kirche eingeräumte Mitwirkung. Es wurden 
eine Reihe von „Bedenken“ hiergegen formulitt, die endlich die 
‚Erklärung des Kommiſſarius der Regierung herbeiführten, „daß 
es einſtweilen nicht die Abſicht der Regierung ſei, auf die Idee 
der Errichtung eines Waiſenrathes einzugehen, daß vielmehr die 
Oberleitung des Ganzen in die Hände des Oberpräſidenten ge⸗ 
legt werden ſolle.“ In Bezug auf die Anſtellungen hat die Re⸗ 
gierung nunmehr den Entſchluß gefaßt, die Ermittelung der ge⸗ 
eigneten Perſonen den kirchlichen Behörden zu überlaſſen, die 
Berufung aber ſoll durch den Oberpräſidenten erfolgen. Nach 
dem urſprünglichen Plane ſollten die Anſtellungen ganz in die 
Hand des Waiſenrathes gegeben ſein. 
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Bar Globiſch des fahrläßigen Ankaufs der geſtohlenen Sachen 
für 1 erkannt. Der Gerichtshof verurtheilt: 5 
a) den Tagearbeiter Kloſe zu 11 Jahren Zuchthaus, demnächſtiger 
Dietention bis zur Beſſerung und 11jähriger Stellung unter po» 
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ng. wegen vierten Diebſtahls. 


Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. 

Vertheidiger: R. A. Windmüller. . 
Die Angeklagte hält ſich 12 nicht ſchuldig. Sie wird jedoch über 
Ki, nach vorheriger Beſtrafung wegen dritten Diebſtabls aus dem 

arten des Seifenſteders Miche zu Oels 11 Futterrüben im Werthe 
von 1% Sgr. entwendet zu haben. 

Es kee daher die Angeklagte die Strafe des aten Diebſtahls, befte- 
hend in lebenswieriger Zuchthausſtrafe. 


—. 2 ar RE 
* Görlitz, 3. Mal. (Reſeript der königl. Regie 
rung zu Liegnitz. — Vermiſchtes.] In der geſtrigen öffent» 
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten Verſammlung wurde 
nachſtehendes Reſkript der königlichen Regierung zu Liegnitz mit⸗ 
at erhält Abſchrift eines Reſkripts der königl. Minis 
1 5 Juſtiz v. 30. vorigen Monats ſo wie 
unterm 8. v. Mis. an 
emeinde-Borftand in Berlin erlaſſenen Miniſterial⸗Verfügung, 
betreffend die Wahl der Schiedsmänner in den Städten 
dur Nachachtung mit dem Bemerken, daß demgemäß, nach Einfüh⸗ 
der Gemeindeordnung in dortiger Stadt, namentlich nach 
des Gemeinderaths und des Gemeindevorſtandes, bei 
N * — — die r 
i emeinderathe zu wählen, und die ) 
tem Dutch Ben Gemeindevorftane Behufs der Beſtä⸗ 
gun odeberfaßſang dagen ſind. Bis zur Einführung der neuen 
3 $ 6 der beegeleibt in jener Beziehung die Beftim- 
g 1892 in Achtung. . 2 Verordnung vom 26. September 


Brit 188. 


Liegnitz, den 12. Ap 


6 Königl. Regierung. cee * nnern. 
k * > r ff. N 
Ferner wurde der Verſammlung das l. des königlichen 


Provinzial ⸗ Schulkollegiums zu Breslau ang wonach die 
Genehmigung. der Vorbereitungstlaffe für dez Gemen 


„Der Magi 
dei 


— 


2 er 


ausgeſprochen, und einer Mittheilung über die weitere Ausführung 
der betreffenden Beſchlüſſe entgegengeſehen wird. — Für die hie⸗ 
fige Schuhmacher⸗Innung beſchloß die Verſammlung eine Ver⸗ 
kaufshalle zu bauen, und bewilligte die nöthigen Gelder. — Aus 
einer Mittheilung des Magistrats über die Koſten des im De⸗ 
zember vorigen Jahres für die 20. mobile Diviſion hergeſtellten 
Feldmagazins erſahen die Stadtverordneten, daß ſolche 98 
Rtl. 11 Sgr. 6 Pf. betragen haben, und genehmigten nachträg⸗ 
lich die Verausgebung dieſer Summe. 1 8 

Zur Berathung über die Erweiterung des Mahl⸗ u. Schlacht— 
ſteuerbezirke s hieſiger Stadt, in Gemeinſchaft mit den Dele⸗ 
girten des Magiſtrats, wählten die anweſenden Mitglieder eine De⸗ 
putation aus ihrer Mitte. — Ich hatte Ihnen ſchon neulich in 
einem Berichte gemeldet, daß der im v. J. vollendete und eröffnete 
ſtädtiſche Packhof in Bezug auf den Raum ſich dem zuneh⸗ 
menden Güterverkehr gegenüber zu beſchränkt zeige, und deshalb 
der Bau eines zweiten Gebäudes beabsichtigt werde. Heute kam 
dieſer Plan zur Vorlage, und wurden die Koſten mit 4100 Nil. 
genehmigt. Als Baumaterial beſchloß die Verſammlung das 
Holz: und Mauerwerk des auf dem hieſigen Obermarkte ſtehen⸗ 
den Salzhauſes zu nehmen, und dieſes Gebäude, welches unſeren 
ſchönen Markt bedeutend verengt und verunſtaltet, gänzlich ab⸗ 
zubrechen. Gegen den Abbruch hatten ſich eine Menge Stimmen 
erhoben. Einige verlangten den Ausbau des Gebäudes mit ele⸗ 
ganten Läden, und anderen auf hohen Miethzins berechneten 
Santichtungen — ein Projekt, welches der Stadt zweifellos 15— 
0,000 Rel. Baukoſten aufgebürdet haben würde, da in dieſem 
Falle der ganze innere Raum des Gebäudes hätte umgeſtaltet 
werden müſſen. Ein hieſiger ſpekulativer Baumeiſter bot 12,000 
Rh, das Gebäude im Kaufwege an ſich zu bringen. Es lag 
jedoch auf der Hand, daß die Kommune dieſen Vorſchlag nicht 
annehmen konnte, da die Rückſicht auf die Zukunft den Accept 
verbot. Bei dem zunehmenden Verkehre an Wochenmärkten und 
Jahrmäckten wäre die Stadt zweifellos in 30—40 Jahren zum 
Rückkauf des in ſolchem Falle faſt unbezahlbaren Gebäudes ge⸗ 
zwungen geweſen. Mit dem Abbruch des Hauſes wird aufs 
Schleunigſte vorgegangen werden, damit der auf den 23. Juli 
fallende nächſte Jahrmarkt ſchon den Platz frei finde, 


NE Gr.⸗Glogau, 3. Mai. [Schulnachricht.] Zum 

diesjährigen Oſtertermin hatten ſich zur Prüfung pro abitu beim 
hieſigen königl. kathol. Gymnaſium 14 Primaner und ein Extra- 
neus gemeldet. 7 Schüler wurden, behufs ihres Eintritts zum 
ljährigen Militärdienſt, ſchon Ende Januar geprüft und find bis 
auf Einen, für reif befunden worden. Die anderen 8 beſtanden, 
unter dem Vorſitz des Schul: und Regierungsrathes Dr. Vogel, 
vorgeſtern als am I. d. M., ihre Prüfung, und wurden ſämmt⸗ 
lich für den Abgang zur Univerſität tüchtig erklärt. 


9 Neiſſe, 4. Mai. [Theaterbau. — Der neue 
Eiſen bahnzug. — Gräfenberg betreffend. — Bielau 
an Herrn v. Falkenhauſen aus Wallis furt verkauft.) 
Ka i jetzt endlich die Gewißheit vorhanden, daß Neiſſe ein 
Theater erhalten wird. Wie man vernimmt, kauft die Stadt 
das alte Theatergebaͤude von dem bisherigen Beſitzer. Dieſes 
alte, baufällige und ganz unzweckmäßig eingerichtete Theaterlokal, 
welches ſich auf dem ſogenannten Graben, einer ziemlich entle⸗ 
genen Straße der Stadt in der Nähe der Poſt und unweit der 
Kommandantur befindet, ſoll, ſoweit dies erforderlich, abgetragen 
werden. Zur Gewinnung der erforderlichen Räumlichkeiten wird, 
wie verlautet, ein der Stadt gehöriges benachbartes Grundſtück 
für den neuen Theaterbau mit zur Benutzung kommen und das 
ganze Unternehmen alsbald in Angriff genommen werden. — 
Man erwartet, daß der dritte Eiſenbahnzug zwiſchen Neiſſe 


„ von de r 
en itte dieſes monate De ee Rate 
Kurzem finden ſich häufiger wieder Durchreifende hier ein, wwe 
ihre Tour nach Gräfenberg nehmen, um dort die Waſſerkur 
zu gebrauchen. — Von einiger Bedeutung in induſtrieller Be⸗ 
ziehung dürfte es für Neiſſe und Umgegend ſein, daß das Gut 
Bielau, etwa %, Meilen von der Stadt, von dem ehemaligen 
Beſitzer, dem Herrn Reimann aus Freiwaldau, vor nicht langer 
Zeit verkauft worden und in die Hände des Herrn v. Falkenhau⸗ 
fen übergegangen iſt, dem Wallisfurt in der Grafſchaft Glaz an 


gehört und deſſen induſtrielle Etabliſſements in derſelben auch in 


weiteren Kreiſen bekannt ſind. 12 ' 


Neuſtadt, 24. April. ([Ein ungariſcher ueberläu⸗ 
fer.] In dem Städtchen H . tz, unfern Neuſtadt, find unga⸗ 
riſche Soldaten garniſonirt, von welchen einer in voriger Woche 


5 Preußiſche deſertirte. Grenzbeamte auf preußiſcher Seite 
ielten ihn auf und lieferten ihn wieder in die Garniſon ab. 
Er wurde in Arreſt gebracht, und da er die bevorſtehende Be⸗ 
ſtrafung ahnte, wollte er ſich aus der Welt ſchaffen. Von ſei⸗ 
nem Patrouilleur zu einem Geſchäft begleitet, was ſelbſt der 
Kaiſer perſönlich beſorgen muß, ſiel es dem Patrouilleur auf, 
daß der Soldat ſo lange blieb, er öffnet die Thür und findet 
den Honved hängend anſcheinend ohne Leben. Bald losgeſchnit⸗ 
ten kam er nach zweckmäßigen Munipulationen wieder zu ſich, 
wurde am anderen Tage nach Troppau transportirt und erwar⸗ 
tet dort ſeine Beſtrafung. (Oberſchl. Bürgerfr.) 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 4. Mai), Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
von Preußen tie in London viel mit der Frau N vor 
Orleans. Beide Deingeffinnen find durch ein enges Freundſchafts⸗ 
band früherer Jahre an einander gekettet, ein inniger Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen ihnen iſt namentlich in den letzten Jahren nur ſelten 5 
worden. (C. b.) 

— Ein Blatt von HongKong berichtet, das engliſche Gouverne 
ment habe im Hafen der Inſel Mauritius einen Agenten beſoldet, der 
die eigenthümliche Eigenſchaft beſitzt, Schiffe mehre Tage bevor ſie auf 
der Höhe der Inſel erſchienen, fhon im Voraus anzuzeigen. Es ſcheint 
wirklich hier eine Art . Geſicht obzuwalten, denn er behauptet, 
das Schiff in den Wolken zu ſehen. 

— ur Die Kunde von einem ſchrecklichen Unglücksfall, der 
ſich in der Nähe von Thun ereignete, iſt am 29. April Nachts um 
12 Uhr in Bern per Eſtaffette angelangt. Das Poſtſchiff auf dem 
Thunerſee fuhr am 29ſten von Interlaken ab, mit 23 Perſonen, 
meiſt Scharſſchützen⸗Rekruten. In Oberhofen flieg einer der Paſſagiere, 
Hr. Großrath 5 aus, die übrigen 22 fuhren weiter nach Thun. 
An der äußeren Prütſche (in der Nähe der Schadau) ſcheiterte das 
Schiff und verſank. Zwar war ſchleunige Hülfe bei der Hand, da 
das Unglück ſich ganz in der Nähe Thuns ereignete; dennoch konnten 
nur 11 Paſſagiere und 3 Schiffleute ans Land gebracht werden, acht 
Perſonen haben ihren Tod in den Wellen gefunden. Von 
den Herausgezogenen ſtarb Einer ſogleich, ein Anderer wird in dieſem 
Augenblicke ebenfalls geſtorben ſein. Die Uebrigen, hofft man, werden 
gerettet ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


= Berlin, 8. Mai. Das Minifterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten hat ein Programm über die Reorganiſation 
der Staatsgeſtüte ausarbeiten laſſen und daſſelbe, nachdem es 
unter Mitwirkung des Landſtallmeiſters v. d. Bonicken von dem Lan. 
des⸗Oekonomie-Kollegium berathen war, mittelſt Erlaſſes, in welchem 
der Betheiligung der Spezial- Vereine bei dem Landgeſtüte⸗Betriebe 
näher getreten wird, den landwirthſchaftlichen Central⸗Vereinen zugehen 
laſſen. Es dürfte von allgemeinerem Intereſſe ſein, die in dem er⸗ 
Arte Erlaſſe vorgeſchlagenen Mittel und Wege für eine Reorga ; 
niſation der Pferdezucht kennen zu lernen. 

Das Programm ſtellt den Grundſatz auf: „daß nothwendig dahin 
eftrebt werden müſſe, für die verschiedenen Intereſſen der Landwirth 
chaft, der Gewerbe und der Armee, je nach dem Verhältniß des Bo⸗ 
dens und der lokalen Bedürfniſſe möglichſt el dre chend cha 
ſchläge zu ſchaffen und ſolche in ihren ee Eigenſchaf⸗ 
ten konſtant zu machen.“ Um dieſem Grundſatze allgemeine und et» 


ö Ak per Geniner. 
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B Anwendung hu geben, zeichnet das Miniſterium denjenigen 
ereinen, welche es in ihrem Intereſſe finden ſollten, die Beſtrebungen 
der Geftütverwaltung thatträ Hof zu unterſtützen, den zu dieſem Be⸗ 
hufe zweckentſprechendſt einzuſchlagenden Weg im Speziellen vor: 

1) Zunächſt ſeien die einzelnen, der Pferdezucht beſonders günſtigen 
Diſtrikte zu ermitteln, in welchen einer der in Betracht kommenden 
Stutenſchläge (ſtarker und leichter Wagen. oder Reitſchlag) wenigſtens 
vorwaltend erkennbar ſei. Hier möchten die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine es ſich zur Aufgabe machen, engere Zuchtvereine von 100, 150, 
200 bis 250 Mutterſtuten zu gründen. 

2) Die bezüglichen Stutenbeſitzer ſeien in ihrem eigenen Intereſſe 
durch freie Uebereinkunft zu vermögen, ſich der Bedingung zu unter⸗ 
werfen, daß ein Ausſchuß von Sachverſtändigen, den der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu erwählen habe, bei einer im Herbſt abzuhaltenden 
Schau alle im erwähnten Bezirk vorhandenen Zuchtſtuten konſignirte. 
Es en fein, bei diefer Auswahl einen Landgeftüte-Be- 
amten desjenigen Geſlüte⸗Verwaltungsbereichs, zu welchem der Diſtrikt 
gehöre, zuzuziehen. 3 3 

3) Die auf diefe Art zu einem Zuchtvereine verbundenen Züchter 
würden es fi zur Pflicht zu machen haben, bewährte Mutter» 
pferde möglichſt zu konſerviren und wenigſtens ein gutes 
Stutenfüllen bis zum 4. Jahre als Grieh der Mutter aufzuziehen. 

4) Der Verein habe demnächſt innerhalb des Diſtrikts den Ort, wo 
die Hengſte aufgeftellt werden ſollten, zu ermitteln. Von der zweck⸗ 
mäßigen Wabl des Stations⸗Aufſehers und dem ordnungs⸗ 
mäßigen Betriebe des Beſchälgeſchäfts hänge das Gedeihen des Unter⸗ 
nehmens weſentlich ab, es werde dabei alſo mit großer Sorgfalt zu 
verfahren fein. NE 12 

5) Sobald ein Verein in der oben bezeichneten Stärke geſchloſſen 
und der Stgtionsort ermittelt ſei, hätten ſich einige dazu erwählte 
Sachverſtändige des Vereins nach dem betreffenden Landgeſtüte - Depot 
zu begeben, um ſich mit dem Vorſteher derſelben über die Wahl der 
geeigneten Deckhengſte aus dem entſprechenden Schlage, und 
ein für 100 Stuten 2, für 150 Stuten 3 u. ſ. w. näher zu ver- 

ändigen. 


Frankfurt, 1. Mai. Heute Morgen haben die Berathungen der 
hier verſammelten deutſchen Papierfabrikanten begonnen. Die 
vorjährige in Köln gehaltene zweite Verſammlung war wegen der wei⸗ 
ten Entfernung Kölns von den ſüuddeutſchen Gegenden nicht zahlreich 
beſucht; man beſtimmte daher Frankfurt a. M. zum Vereinigungspunkt 
der dritten Verſammlung, und es dürften an derſelben etwa 50 Mit⸗ 
._ aus den verſchiedenſten Gegenden Theil nehmen. Der wichtigſte 

egenſtand, mit welchem man ſich beſchäftigt, betrifft die Maßregeln, 
welche zu einer geſetzlichen Ordnung des Handels mit Hadern (Lum⸗ 
pen) führen können. Die Ausfuhr dieſes wichtigen Rohſtoffs, auf wel⸗ 
chem die Papierfabrikation beruht, iſt berannllich in den meiſten Län» 
dern durch Ausfuhrverbote oder ſehr hohe Zölle der einheimiſchen Kon⸗ 
ſumtion vorbehalten. Im Zollverein beträgt der Ausfuhrzoll nur drei 
Dieſen Satz ſucht man wenigſtens aufrecht zu 
erhalten; eine Menge Lumpen, namentlich aus den nicht zum Zollverein 
gehörenden norddeutſchen Ländern, werden der ausländiſchen Papierfa⸗ 
brikation zugeführt. Im Inlande wird von vielen Händlern, nament⸗ 
lich in Süden großer Unfug getrieben, und es iſt deshalb ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Konſumenten gegen Betrügereien edle { ad 481 
werden. Da der Preis des Fabrikats zu dem des Kopmatertals im 
Mißverhältniß ftebt, jo wird man ſich bei der erwähnten Verſammlung 
über gemeinſchaftlich feſtzuſtellende Preiſe einigen. Wahrſcheinlich kommt 
bei dieſer Gelegenheit auch die deutſch⸗öſterreichiſche Zoll» und 
Handelsfrage zur Sprache. 

Frankfurt, 1. Mai. Die Verſammlung der Papierfabrikan⸗ 
ten des deutſchen Zollvereins, beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung 
zunächſt mit der Hadern (Lumpen) Frage. Da die in den verſchiede⸗ 
nen deutſchen Staaten bei den Regierungen gethanene Schritte zur 
Verminderung der Lumpenausfuhr fruchtlos geblieben, und der Preis 
dieſes Rohmaterjals zum Fabrikat unverhältnißmäßig geſtiegen iſt, fo 
beſchloß die Verſammlung, die Bezirksvereine aufzufordern, bei deren 
nächſter Zuſammenkunft einer weiteren a der jetzigen hohen 


hen Preiſe des Rohſtoffes einen entſprechenden Auſſchlag des Fabkikats 
eintreten zu laſſen, und zwar ſo lange, als die jetzigen Lumpenpreiſe 
feſtbleiben. Ferner ward beſchloſſen, jo viel wie thunlich den Verkauf 
des Papiers auf Papierhandlungen und Druckereien zu beſchränken, 
und nach Riß und Ballen zu berechnen. Die Verſammlung ſchloß ſich 
dem allgemeinen deutſchen Verein zum Schutze der vaterländiſchen Ar⸗ 
beit an, wählte zur Redaktion ihrer Statuten und Mittheilungen Kom⸗ 
miſſtonen und beſtimmte als Sammelplatz für die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung die Stadt Leipzig. 8 ie 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche v. 27. April bis 3. Mat 
d. J. wurden befördert 6155 Perſonen und eingenommen 16750 Rtlr. 

Im Monat April betrug die Frequenz 26668 Perſonen und die 
Einnahme 75265 Rthlr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 27. April bis 3, 
Mai d. J. wurden befördert 1393 Perſonen und eingenommen 1103 Rtlr. 

Im Monat April betrug die Frequenz 5661 Perſonen und die 
Einnahme 4597 Rthlr. i 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 27. 
April bis 3. Mai d. J. wurden befördert 2112 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2727 Rtlr. 

Im Monat April betrug die Frequenz 7371 Perſonen und die Ein⸗ 
nahme 10690 Rthlr. . 

Wilhelms: Bahn, In der Woche vom 26. April bis incl. 2. Mai 
d. J. wurden befördert 1472 Perſonen und eingenommen 2859 Rtlr. 

Die Geſammt⸗Einnahme pro April d. J. beträgt 11133 Rtlr. 25 Sgr. 
4 Pf. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 27. April bis 3. Mai d. J. wurden 3117 Perſonen befördert und 
eingenommen 2747 Rt. 21 Sgr. 2 77 

Im Monat April d. J, fuhren auf der Bahn überhaupt 12761 
Pwlanegz 52 gelte die Einnahme a 

an Perſonengeld 65688 8 Sgr. 6 Pf. 
8 für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Trans⸗ 9 . 

5137 aaa 

HA 3° 


port (80,599 Ctr. 26 Pfd.) 
Niederſchl aufangınen Die Frequenz auf 
iederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die 
der Pe ehe Bi n ya in eee. 
20. bis 26. April d. J. 11243 Perjonen und 27020 ih 9 SET . 
Geſammt⸗Einnahme für die 6 en a x 
vorbehaltlich fpäterer- Feſiſtellung durch die Haub i 


NULL .. 
Inſerate. 


[164] Aufforderung. 

Die den vom Militär entlaſſenen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
Männern mitgegebenen Montirungsſtücke ſind, ohnerachtet 
der ſpeziell erfolgten Aufforderungen noch nicht ſämmtlich an die 
betreffenden Bezirks- Feldwebel abgegeben worden. Es werden 
demnach diejenigen Reſerviſten und Landwehrmänner, 
welche noch Montirungsſtücke hinter ſich haben, in Folge 
Auftrages der königl. Regierung hierdurch aufgefordert, dieſe 


+ 


Montirungsſtücke ſofort abzugeben. 


Breslau, den 5. Mai 1851. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehle. 


1163] Bekanntmachung. 
Nachmittag von 3 Uhr ab Prüfung der 
evangel. Elementarſchule Nr. 11: Dienſtag, den 
E 7 Nr. 2: Mittwoch, den 
Pi 3 Nr. 13: Donnerftag, d. 
Fabrik⸗Schule: Freitag, den 9. d. M. 
Breslau, den 5. Mai 1861. ' 
Der Magiſtrat Hiefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗ 
aths am 8. Mai. 

Bedingungen für die Vermiethung des vormaligen Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Kaſſen⸗Lokals im Leinwandhauſe. — Verlängerung der Pacht⸗ 
kontrakte über Ackerſtücke. — Verdingung der Beſchlagarbeiten 
für das Aich⸗-Amt. — Ne: und Umpflaſterungen. — Entwürfe 
zu einer Bau-Polizei und zu einer Straßen⸗Ordnung. — Errich⸗ 
tung eines Flachsmarktes hierorts. — Fortſetzung der Katalogi⸗ 
ſſrungs⸗Arbeiten bei der v. Rhedigerſchen Bibliothek. — Wahl 
des Schiedsmannes für den Franziskaner⸗Bezirk, mehrerer Be⸗ 
zirksvorſteher und Stellvertreter, zweier Schulen⸗Vorſteher, eines 


Mitgliedes der Armen⸗Direktion, und eines Mitgliedes für das“ 
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Kuratorium der Realſchule Nr. I. — Bürgerrechts⸗Geſuche. — 
Rechnungs = Revifions = Sachen. — Verſchiedene Geſuche und 


Anträge, x 
[1055] ° Gräff Vorſitzender. 
1040) An Breslaus Hauseigenthümer! 


Das unterzeichnete Komitee zur Errichtung eines ſtädtiſchen 
Pfandbrief⸗Inſtitutes für Schleſien, hat zu dieſem Zwecke einen 
Statuten⸗Entwurf ausgearbeitet, welcher bei den Herren Kaufmann 
F. Nitſchke, Schuhbdrücke Nr. 5, Buchbinder Brück, Hinter⸗ 
markt Nr. 3, Kaufmann Karuth, Eliſabetſtraße Nr. 10, Kfm. 
Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51, Kfm. Kunſemüller, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, 
Kaufmann Hübner, Oderſteaße Nr. 26, Brauermeiſter Friebe, 
Schweidnitzerkeller, Kfm. Fels mann, Ohlauerſtraße Königsecke, 
Weberbauers Brauerei, Kfm. Kranicher, Karlsplatz Nr. 3, 
Reſtaurateur Müller, Albrechtsſtraße Nr. 28, Kfm. Müller, 
am Neumarkt Nr. 12, Ofenfabrikant Gate tſchky, Kirchſtraße 
Nr. 27, Kfm. Rehm, Nitterplag Nr. 1, Kfm. Blaſchke, Neue 
Sandſtraße Nr. 2, Kfm. Grützner, Scheitnigerſtraße Nr. 1, 
Kfm. Schmidt, Sandvorſt. (uff. Kaiſer), Kfm. Helm Roſen⸗ 
thalerſtr. Nr. 4, Kfm. Rösner, Bürgerwerder Waſſergaſſe 1, 
Gaſthofbeſiter Luckas, Nikolaivorſtadt Kronprinz, Kfm. Schwar⸗ 
zer, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 9, Kaufm. Scheurich, Neue 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7, Kfm. Thomale, Tauenzienſtr. Nr. 7 
Zimmermeiſter Börner, Kloſterſtraße Nr. 90, Kfm. L. Hüſer, 
Mauritiusplatz Nr. 6, zur Einſicht ausgelegt ſind, und erſuchen 
wir die HH. Hauseigenthümer, davon Kenntniß nehmen zu wollen. 
Gleichzeitig wollen diejenigen, welche ſich auf Grund dieſer Sta⸗ 
tuten für ein derartiges Inſtitut intereſſiren, und an der zu die⸗ 
ſem Zwecke ſpäter ſtattfindenden Generalverſammlung Theil zu 
nehmen wünſchen, ſich in die ausgelegten Liſten einzeichnen, und 
werden wir bei der in den Zeitungen erfolgenden Anzeige det 
Zeit und des Ortes der Verfammlung angeben, wo die einge? 
zeichneten Herren ihre Eintrittskarten in Empfang nehmen können. 


Das Komitee zur Errichtung 
eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtitutes. 


11057] Kundmachung. 

1. Bei der am 15. April d. J. ſtattgehabten Verlooſung 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen, dann der un? 
mittelbar darauf vorgenommenen Ziehung der Prioritäts⸗ Aktien 
der eben genannten Bahn wurden die in den nachfolgenden zw 
Verzeichniſſen mit den Nummern in ar "Reihenfolge 
aufgeführten Effekten durch das Loos getroffen. „ 

Die baare Auszahlung der verlooſten Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen erfolgt am 1. Juli d. J. bei dem Wechſelhauſe E. Hei? 
mann in Breslau gegen Beibringung der Original⸗Obligationen, 
dann des dazu gehörigen Talons, ſo wie der noch nicht fälligen 
Zinſenkoupons und zwar nach dem Nominal⸗Betrage in Thalern 
preußiſch Courant. 3 = 

3. Kann der Talon von der Partei nicht beigebracht werden, 
weil er in Verluſt gerathen, oder wie immer abhanden gekom! 
men, oder zu Grunde gegangen iſt, fo iſt eine Auszahlung det 
Obligation nur gegen Beibringung eines gerichtlichen Amortiſa⸗ 
tions⸗Erkenntniſſes hinſichtlich des gedachten Talons zuläffig. 

4. Iſt der Beſitzer der Obligation aus den unter 3 angege 
beuen Gründen außer Stand geſetzt, die noch nicht verfallenen 
Zinſenkoupons beizubringen, fo muß er den Betrag der abgän 
gigen Koupons baar erfegen, oder es wird ihm dieſer Betrag al 
dem hinaus zu zahlenden Kapitalswerthe der verlooſten Obligation 
in Abzug gebracht. 2 

5. Die Amortiſtrung oder das Aufgebot der in Verluſt 4 
rathenen oder v ten Kr enbahn⸗Obli 
N, u e Le ee en one «> 
dem Landesgerichte in Wien zu erwirken. 

Das Verfahren hierbei wird nach öſterreichiſchen Geſetzen 9% 
pflogen. 5 
Die diesfälligen gerichtlichen Amortiſations⸗Edikte werden auch 
in der Breslauer und Krakauer Zeitung kund gemacht werden. 

Das gerichtliche Amortiſations⸗Erkenntniß bezüglich der Koupond 
oder der zur baaren Rückzahlung verlooften Obligationen m 
aber innerhalb des Zeitraumes von vier Jahren, vom Verfalls“ 
oder Rückzahlungs⸗Termine an gerechnet, erwirkt und beigebracht 
werden, da nach Ablauf dieſer Friſt jedes ſolche Erkenntniß alt 
wirkungslos angeſehen wird. 0 4 

6. Die verlooſten Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſſ 
ſchen Eiſenbahn werden am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Haupl 
Kaffe in Krakau und zwar nach dem Nominal⸗Betrage in Th f 
lern preußiſch Courant gegen Beibringung der Original- Aktie 
und der noch nicht fälligen Zinſenkoupons baar rückgezahlt. 

7. Wenn die noch nicht verfallenen Zinſenkoupons w gf 


Abgangs nicht beigebracht werden können, fo findet die in W 


ſat 4 enthaltene Beſtimmung auch hier Anwendung. 
28 Die Amortificung der in Verluſt gerathenen oder vernich 
teten Hrioritäts-Aktten oder der dazu gehörigen Koupons ine be 
dem Landesgerichte in Krakau zu erwirken. 
Im Uebrigen gelten in dieſem Falle die im Abſatze 5 erwähl 
ten Beſtimmungen. — 4 
9. Die Zahlung der am 1. Juli d. J. verfallenden Intel 
eſſen der Krakau Sberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen finde 
am Verfallstage gegen Einziehung der betreffenden Koupons na 
manft in Brrgdan nnch den bei dem Wechſehauſe E. 
in Breslau nach dem 
ßiſch Courant ſtatt. 8 minalbetrage in Thalern 


10. Die am 1. Juk d. J. fällig werdenden Zinſen don , 
Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Sberſchleſiſchen Eifenahn m | 


am Verfallstage von der Landes: HauptsKaffe in Krakau ge 

Beibringung der Koupons und nach deren Liguld.⸗Befund in 

Nomingl⸗Betrage in Thalern preußiſch Courant erfolgt. 

Wien, am 21. April 1851. — 

Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfo 
— Direktion. 


Verzeichniß 

der arithmetiſch geordneten 15 Nummern, welche in d 

15. April 1851 vorgenommenen zweiten Verlooſung der 

täts⸗Aktien der Krakau Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gez 

f worden ſind. 8 f 5 

Prioritäts⸗Aktien⸗ Nummern. 

286. 322. 456. 512. 579. 1063. 1626. 1661. 1782. 
2007. 2460. 3119. 3284. 3329. 


Verzeichniß 


der arithmetiſch geordneten 84 Nummern, welche 


D 


1827. 2061. 2088. 2228. 2600; 2908. . 
3780. 3862, 4055. 4182, 4188, 4212. 4279. . 
4782. 5040. 5573. 5577, 5779, 5811. 5887. Sn. 
6370. 6410. 6503. 7389. 7632. 7656. 7679. 77 2 
8169. 8519. 8772. 8773. 8809. 8959. 9413. — 41948 
9084. 9828. 9958, 9985. 10031. 10128. 10610. 14208. 
12272. 12372. 13302. 13175. 


13831. 13940. 47072. 
14474. 14677. 13816. 15887 16032. 16784. Ep 


17117. 17148. 17197. 17205. 17267. 17348. 17069 


Dinslag du n En ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorftellungen. 
2 Martha“, oder: „Der Markt u 
ichmond.“ Oper mit Tanz in vier Ab. 
theilungen, Mufit von Friedr. v. Flotow. 
ittwoch den 7. Mai. Ilſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum loten Male: „Die Erzählungen 
der Königin von Navarra“, oder: 
„Revanche für Pavia.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Scribe und Erneſt Legouvé. 
Donnerstag den 8. Mai. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum Beneſiz des 
räulein Emma Babnigg. Zum erſten 
ale: „Percival und Griſeldis.? 
Große Oper in 3 Akten mit Tanz, Text von 
Carlo, Muſik von Karl Schnabel. 


F. z. g. Z. S. V. 6. J. u. R. IV. 
K. J. V. 8. J. LI 2. 


11043] Verlobung ⸗ Anzeige, 
Erlernen Verwandten und Bekannten 
empfehlen ſich: 
Mathilde Köhler, 


Ernſt Donath. 
als Verlobte. * Wänſchelburg. 


1 2 | M. 9 

aufmann M. 

empfehlen ſich als Verlobte. 
Myslowitz, den 2. Mai 1851. 


10351 Verbindung Anzeige, 
Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen hierdurch ergebenſt an: 
Julius von uechtritz, 
Rittmeiſter a. D. und Landes⸗Aelteſter. 
5 ehtrig, 
eb. Gräſin von mettow. 
Muüblräblitz den 5. Mai 18 


Berbindungs.Anzeig 
Ihre am 29. April in Leobſchü 
eheliche Verbindung zeigen teilnehmen 

den und Bekannten er ebenſt an 


5 Fugen Brachmann, 
Prem.skieut, im 6. Hufaren-Regiment, 
a RR, onen 
geb. ultes. 
„ roß. Strehliz, den I. Mai 1851. 
1563] Entbindung e- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Die geſtern Vormittag 11 Uhr erfolgte glüd- 
luce Entbindung ſeiner Frau Louiſe, geb. 
ogler, von einem Mädchen beehrt ſich hier 
mit ergebenſt anzuzeigen 


e. 


reun ; 


andel, Paſtor. 
Dyhrnfurth, den 4. Mai 1851. Haß 


034) Entbindungs⸗ Anzeige. 
3 beſonderer Meldung.) 
Die geftern Abend um halb 11 Uhr erfolgte 
Matic 


ge. 1 
1 der 
. Emil arb zu Zürich 
ee des Blum er, 27 Jahre alt, an 
ieſe Trauerkunde ſeinen vielen Freunden. 
Pawellau bei en 1 ben, 3. Mal 1851. 
Dugtanen der Hal Bruder, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
11061) Todes» Anzeige | 
Mit tieſbetrübtem 


erzen widmen wir aus⸗ 
wärtigen Freunden — Betannten hierdurch die 
— Nachricht, daß der Tod unſere heißge. 
liebte älteſte Tochter Ida, nach Jahre langem 
d e in en in ihrem 25. Jahre, heut Abend 
15 r in ein beſſeres Senjeits rief. 
nſer Schmerz iſt groß, und bitten wir um 
e Theilnahme. 

Gleiwitz, O/ S., den 4. Mai 1851. 

Der königl. Chauſſeegeld⸗Pächter 

2 Carl Swan, nebſt Frau 
— und Kindern. 

600 


Tol , in e 
erſpätet. 
lian. 25. April d. 8 entſchlief ſanft unſer 
A ter Sohn, Bruder und Schwager, der 
Ar gl, Ober-⸗Arzt Robert Fritſch, an Bruſt⸗ 
enteit, was wir auswärtigen Freunden und 
Fiermnten mitzder Bitte um ſtille Theilnahme 
‚tmit ergebenſt anzeigen. 
aumburg a. Q, den 4. Mai 1851. 
Der Vater A. Fritſch und 
die Geſchwiſter ꝛc. ꝛc. 


1581 Todes ⸗Anzeige. 
ung? ern, am 2. Mai, entriß uns der Tod 
von einziges Söhnden in dem zarten Alter 
7 Monaten, was, ſtatt jeder beſonderen 
ee — — — Bekannten die 
8 n Eltern ergebenſt anzeigen 
egniß, den 2. Maß e 


Neur. 2 


ar ouiſe Dabers, geb. Gebauer. 
a 80 Herz 
M 10 Fee galvano»elcktri» 


smus-Ketten in ihrer Wirkſamkeit 
Meine zel gut bewähren, ſo halte ich es 
Ägfte Pflicht, zum Wohle der an 
und gichtiſchen Uebeln leidenden 
aue Galt a kſlben beſonders anzuempfehlen. 

litt ungefähr 2 Jahre an Ohren- 


10 ger kauſen derart, daß fie nebſt vie⸗ 

) den auf das linke Ohr ſchon fehr 
terließen n. rem fand ſich ſpäter ein gich« 
zuwenden, wel bern Körper ein. Wir un- 
Sch 1 auch ed edene ärztliche Mittel an- 
Er in 3 Tad disch nichts halfen, bis man 
nderung un auge ähnten Ketten anrieth. 


c dad ürte meine Gattin eine 
dem Uebel gän 8 die 120 cbör ſtellte ſich wie⸗ 
bemerken, daß d Wide raden war ſie von 
halten ſcheint, indem ſie [ge . Au muß ich 
ablegte, und als ſie deine gar lange zu er ⸗ 
kühlungen wieder Theme, iu Fol 

rte, abermals nad dale Oe 
auwenpete und immer wieder Sellhriegmetäen ver. 


S it vielem Wer, 

Ee dle unferen ge dee 

deen bekräftigen dieſes hon Dan an 
0 


Adige Unterſchrift und Siegel. c er 
Weeze bei Valpo, Slavont tere 


th, rocopp 
Nane Cdnard Procopp, 


Ei 


roviſo Eſſegger Bezirke. 


1535] Ei 
e oe Sand. und Kräuterwirthſchaft, 
zu eſchdnem Garten anden Seite Breslaus, 
kaufen; zu erftater und Wieſe, ift billig 
N, 


er 
Stadt Berli in beg . 


riums im 


— 


— ve 5 
den 


k. u . 
fa ungs⸗Kommiſſair des Grund. Nr 


Kin. Beilage zu M 125 der Breslauer Zeitung 


= 


7 a x 1 
Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch, den 7. Mai, Abends 6 Uhr, 
Herr Oberstlient. Dr. F. v. Strantz über die 
Natur der Eruptions- und der Explosions- 
Krater, und Herr Oberlehrer Dr. Sondhauss 
über das Ausströmen der Luft und den 


Hachettschen Versuch, x [1049] 


— —— ͤ—-— —- —ę—- — — — — 
Großes Panorama. 
Hierdurch beehre ich mich, anzuzeigen, daß die 
anoramen in dem auf dem Platze am Graf 
Heuckelſchen Palais errichteten neuen und 
aelamadooll defotisten Gebäude Sonntag den 
1..Mai eröffnet werden. 
[1534] J. Noſſi aus Rom. 


[1052] Eine Bitte, 


Ich bitte diejenigen unter meinen Freunden in] 


der Nähe und in der Ferne, welche Bücher aus 
meiner Bibliothek unter den ke . — foll- 
ten, um deren baldige Rückgabe und werde mich 
dadurch als durch einen neuen Freundſchaftsdienſt 
verpflichtet fühlen. 

Mai 1851 


reslau, den 2. . 
. Nees von Eſenbeck. 


ccc ES 
11544] Der Herr, welcher am 3. Mai Abends 
8 Uhr einen unrechten ſchwarzſeidenen Regen⸗ 
ſchirm von mir bekommen hat, wird erſucht, 
denſelben an mich retour zu geben, um den 
ſeinigen dafür in Empfang zu nehmen. 

Der Portier Rademacher in Zettlitz's Hotel. 


n J. Urban Kern (Ring Nr. 2) 
iſt ſoeben eingetroffen: 


Strafgeſetzbuch 
für die preußiſchen Staaten 


und Geſetz über die Einführung deſſelben vom 
19. April 1851. Amtliche Ausgabe. 


Gr. 8. 15 Sgr., auf Schreibpap. 20 Sgr. 
ele? * 7 25 EN e 25 en <> 2 2 5 — 
1063 85 N. 805 ohorsky's 17 en 


l 

“ —.— (L. F. Maske) in Breslau, Al- 15 
P brechtsſtr. Nr. 3, iſt ſoeben angekommen: f 
A Strafgeſetzbuch für die preuß. 
> Staaten und Geſetz über Einführung Je 


R deſſelben vom 14. April 1851. Amt - 
5 liche Ausgabe, mit Regiſter. Preis N= 
15 Sgr. netto. > 


a 
Das preuß. Strafgeſetzbuch nebſt J 
dem Einführungsgeſeß. Mit den Mo- 
tiven ꝛc. von G. F. Müller. 
a „Preis 1 Nil. f e 
F ˙w: 1 
[1562] Dem Herrn Dr. A. Loewy, geweſenen 
Lehrer und Prediger zu Feſtenberg, ee wir 
hiermit nochmals unſern berzlichſen Dank für 
die Erbauung, die uns durch den am Sonn⸗ 
abend in Breslau gehaltenen Vortrag zu Theil 
eworden und bitten gleichzeitig uns recht oft 
ſolch hohen Genuß zu bereiten. 
Mehrere Zuhörer. 


A 


NAD 


1044] Die Erweiterung meines Gaſthofes 


565 


—— 
* 


1 nr  Singetpofieh bei Graf, Barth u. Comp., Sort-⸗Buchh. in Breslau, 
errenſtraße Nr. 20: 
Das neue Strafgeſetzbuch für die Preußiſchen Staaten. Nebſt 
Geſetz über die Einführung deſſelben. Vom 14. April 1851. Ausgabe zu 
2½ Sgr., 7½ Sgr.; desgl. Ausgabe mit den Motiven zu 1 Rthlr. 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


5 allerdings richtig, daß, wie die Direktion der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in ihrer 
Bekanntmachung vom 27. v. Mts. angiebt, das Statut 
der Aeapien Geſellſchaft neben vielen andern Befugniſſen 
der Direktion in den §§ 35 und 36 auch diejenige beilegt, 
8 a en General⸗Verſammlungen der Aktionäre zu 
erufen. 
Seitdem indeſſen der Staat durch Anwendung des 
Bahn des Statuts die unbeſchränkte Adminiſtration der 
ö ahn und des Betriebes übernommen hat, iſt die geſammte 
— — Geſchaͤftsführung, mithin insbeſondere der Inbegriff der 
ſaͤmmtlichen ftatutenmäßigen Befugniſſe der bisherigen adminiſtrirenden Behörde (der Direktion) 
auf uns übergegangen, und wie wir denn ſeit Jahr und Tag dieſelben in ihrem vollſten um⸗ 
fange und ohne den geringſten Widerſpruch, jedoch wie wir hoffen, nicht ohne den Nußen und 
Beifall des Publikums ausgeübt haben, ſo werden wir auch, unbekümmert um den erhobenen 
roteſt die von uns zum 26. d. Mts. vorſchriftsgemäß angelegte ordentliche General⸗Verſamm 
ung abhalten und den in derſelben gefaßten Beſchlüſſen der Aktionäre die geſetzliche Geltung zu 
verſchaffen wiſſen, alle etwanigen weitern Veröffentlichungen der Direktion aber mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen. Berlin, den 1. Mai 1851. 


Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Liſſa. 
Abtheilung I. 
den 1. Dezember 1850. 

Das zu der Jakob Nalecz v. Keszycki⸗ 
ſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörige, im Frauftäbter 
Kreiſe Regierungsbezirk Poſen belegene adelige 
Gut Liſſen mit Tillendorf I. Antheils, abgeſchäßt 
auf 57,003 Rtl. 18 Sgr. 10 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol am 1Oten 
Juli 1851 Vormittags 10 Uhr an ordent⸗ 
licher Geuchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


986] 


U 


Sprzedaz konieezna. 
Kröl. Sad powiatowy w Lesznie. Wydzial I. 
dnia 180 Grudnia 1850. 

Dobra szlacbeckie Lysiny z Tylewicami 
Iuszéj czesci, do massy konkursowéj Ja- 
Köhn Naleeza Kerzyckiego nalc- 
Zace, w powieche Wschowskim, obwodzie 
regencyinym Poznahskim polozone; oszaco- 
wane na 57,003 Tal, 18 Sgr. 10 Fen, wedle 
taxy, mogac&j byd przeirzanéj Wraz z wy- 
kazem hypotecznym i waruukami w Regi- 
straturze, insjabyé dnia 10g0 Lipen 
1851 przed poludniem o godzinie 1016 j 
w miejseu zywyklém posicdzen sadowych 


sprzedane. [15] 


MON) unſer großes Lager ſchwarzſeidener Stoffe zu Ronfirma- 
mations⸗Roben, fo wie gewirkte Umſchlagetücher in allen beliebi⸗ 
gen Farben, empfehlen wir allen hohen hieſigen und auswärtigen Herrſchaften zu 
den billigſten Preiſen. 


Mantillen u. Viſites nach den neueſten 
Modellen copirt, in größter Auswahl. 


Wieisler u. Wollheim, 


Schweidniger: und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


durch den Bau mehrerer bequemer Logis mit] Im 


reizender Ausſicht auf das nahe Hochgebirge, 
zeige ich meinen geehrten Gäſten, insbeſondere 
aber den Beſuchern der Burg Kynaſt und des 
Hochgebirges mit dem ergebenen Bemerken hier · 
durch an, daß ich jederzeit eingerichtet bin, für 
Logis über Nacht, als auch mit Quartieren auf 
längere Zeit mit möglichſt billiger Berechnung 
aufwarten zu können. — Beſtellungen auſ Logis 
für kurze als längere Dauer bitte ich gefällig an 
mich gelangen zu laſſen. 
Hermsdorf u. K., den 4. Mai 1851. 

Franz Tietze, - 

im Gaäſthof zur Hoffnung. 
[1545] Ein junger Kaufmann in allen Bran- 
chen des Geſchäfts routinirt, der Buchführung 
gewachſen, im Fabrikweſen theoretiſch und praktiſch 
erfahren, namentlich aber mit den Geſchaften ame⸗ 
rikaniſcher Mühlen aufs Beſte vertraut, der auch 
Kaution ſtellen kann, ſuchtein Engagement. Offer ⸗ 
ten werden erbeten unter der Chiffre I. E. an die 

Handlung Nikolaiſtraße Nr. 71 zu Breslau. 
——— .-——᷑ — 


1540] Zur Ausbildung eines 12 und eines 7 
Jahr alten Knaben wird zum 1. Juli d. J. ein 
Kandidat th. oder pb. als Hauslehrer geſucht. 
Anmeldungen, reſp. Bedingungen, bitte man ol 
frei an den Hauptmann don Schweinitz in 
Neiſſe zu richten. ! 


done! Guts⸗Verkauf. 


Von unterzeichneten wird der Verkauf des 
Rittergutes Schenkenberg, ein Meile von 
5 — in der Uckermark belegen, mit voll⸗ 
ändigem lebenden und todten Wirthichafts-In- 
ventarium beabſichtigt. Das Gut hat 2086 
Morgeu Areal, durchweg Weizenboden, große 
Fiſcherei, Rohrwerbung, nöthigen Torf, gute und 
hinreichende Gebäude, ein großes, bequem ein- 
gerichtetes Mohn, und Wirthſchaftshaus und 
einen ſeltenen und ſchönen Garten. 

Das Nähere über den Preis und die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen erfahren etwaige Kauflieb⸗ 
haber perſönlich, oder zum Kauf Beauftragte 
nur an Ort und Stelle. 

Die Gutsbeſitzer Witte ſchen Erben. 


A ˙ Ä EBEN TENTTTE 
1531] Am 3. v. M. hat ſich auf meiner von 
reslau angekommenen Journaliere 1 Stück 
ttun vorgefunden, zu welchem bisher der 

igenthümer unbekannt geblieben. Wolle ſch 

der hieran ein Eigenthumsrecht hat, wolle fich 
und Inſertions⸗ 
bei L. Eckſtein 


unter Angabe der W 
ebühren⸗Erſtattung melden, 0 
0 Nate In Breslau durch Hrn. Julius 

Sachs, Karlsſtraße Nr. 27, zu erfahren. 

1566]. Unterfommen-Gefuch. 

Ein Kaufmann in den erſten dreißiger Jah, 
ren und unverheirathet, der bereits eine Reihe 
von Jahren einem bedeutenden Fabrik- Etabliſſe⸗ 
ment als Buch- und Geſchäftsführer vorgeftan: 


Do een · Ki 
mir auch in meinem neuen Lokale L. N 
* * 


aus. diesjährigen Frühlings⸗Pflanzen bereitet 
ärztlich geprüft und begutachtet, 
als das vorzüglichſte und erprobt heilſamſte Produkt gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Reizungen in den Luftröhrwegen, Keuchhuſten Engbrüſtigkeit, Athembeklem⸗ 
mung, beſonders bei tiefeingewurzelten Hals- und Bruſtbeſchwerden, jo wie Lungenübeln. Zur 
Belebung und Erhaltung der Stimme, namentlich für Sänger und Perſonen, welche viel ſpre⸗ 
chen müffen, als Lehrer, Redner zc. Seit der kurzen Einführung dieſes Produktes ‚find mir 
ſchon von hohen Standesperſonen die belobigendſten Anerkennungen, ſo wie erneuerte Aufträge 
zu Theil geworden. Wiederholte briefliche Beſtellungen bezeichnen dieſes Produkt auch Lebens: 
Syrup. Preis a Ballon 25 Batzen oder 1 Rthl. preuß, Courant. 
Entrepöt-Generale par tout d' Allemagne chez: 
9601 Eduard Gross à Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


15381 Am heutigen Tage eröffne ich 


Schweidnitzer Straße Nr. 9, Ecke der Karlsſtr., 
ein Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ 
„, Geſchäft 


welches ich der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums beſtens empfehle. 
Breslau, den 6. Mai 1851. Moritz Sckuhr. 


[1541] Für Ziegel: Brennereien 
beſte Stück Steinkohlen, die Tonne 25% Sgr., 
5 beſte kleine Kohlen, die Tonne 16% Sgr., 
0 Rund für Feuer⸗Werkſtätten 
beſte Schmiedekohlen, die Tonne 17 Sgr.: 
die gewerkſchaftliche Steinkohlen⸗Niederlage am Freiburger Bahnhofe. 
Breslau, den 5. Mai 1851. : F. W. Möhring. 


en — Sommer ⸗Mützen 


empfehlen eine moderne Auswahl: 
— 


= Gebrüder Bauer, 


Galanterie⸗, Porzellan⸗, Glas⸗, Uhren und Kurzwaaren⸗Handlung, 
am Schweiduitzer Stadtgraben Nr. 11. 
115481 


ae schäfte Berlegung. 


Mein ſeit circa 10 Jabren in der Schweidnitzer Str innegehabtes 
Nr. (E d 


r. 
Tabak ⸗Geſcha abe ich nach derſelben Str, 
verlegt. a 1 been e Wesen noch — Silke lch 


Schleſinger, 


Schweidnitzer Straße Nr. 19, Ecke an der Dorotheen⸗Kirche. 
abe! Birkenes Mobiliar iſt zu verkaufen: 


Schuhbrücke Nr. 32. Näheres beim Haushälter. 


offerirt 


Gigarren= und 
che) 


A 1552, 
8 8 


2 


den, außerdem im Commiſſtons- und Spedir | x 


tions⸗Geſchäft beſonders routinirt iſt, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen als Buchhalter, 


Faktor, oder ſonſt in einer ſich fen ihn eignen | AAA 


den Stellung, unter den beſcheidenſten Anſpruͤchen. 

Näheres unter der Adreſſe A. Z. poste restante 
Breslau. f 
CCC a 205 2,50} 

1059] Ein gebildeter junger Mann, 23 Jahr 
4 Si jegliche Militärdienſte frei, der ſich 
ſeit 5 Jahren der Oekonomie und Brennerei 
gewidmet und während den letzten 3 Jahren 
auf einer der bedeutendſten Oekonomien Weſtfa 
lens als Verwalter konditionirte, mit den beſten 
eugniſſen verſehen iſt und gleich eintreten kann, 
Dünlgt ein Engagement als zweiter Verwalter. 
Len bare Auskunft auf gefällige portofreie Adreſ⸗ 
N unter Ph. 0. an die Handlung Stockgaſſe 
— in Breslau. 


11055 & 
ſucht bal Ein 
auf u od 


: a 
wird me rauf 


elternloſes, anſtändiges Mädchen 

de 3 Johannis dia e 

als Wirthſchaſtsgeh ade 

deutenden Lohn eſreudliche Behandlung al 

werden gebeten giyleden. Hierauf 2 
en, irt H. L. 

een ee En zu befördern. 


I Ning Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


BZ 


find wieder vorräthig und zu haben 


11568] Hamburger Schiff⸗ Zwieback, 


empfing wieder und empfiehlt: Karl Straka, Albrechts⸗Str. Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 


Woll züchenleinwand 


in allen Gattungen, empfiehlt billig: 


Eduard Kionka, 


* 


[1515] te 2 i £ 
gepreßte, Leinkuchen. 
N orig Werther u. Sohn. 


Friſche 


aus Gebäuden, in dieſen befindliche Brauerei 


— | Ehefrau, Wilhelmine, geb. Kliche, hiermit 


15 Verf an 
al ⸗Vorſtadt befe, 

und Wieſen-⸗Grundſtacre 82 
geweſenen und von dieſem ab 
7357 gi 22 Sgr. 9 Pf. ge 


ſtückes, 


Albrechts⸗Straße 


ge 


wie die Mindeftfor- alljährlich erde r. Dr 

dernden verdungen werden. A ra eröffnet, und wald als zweiter Bader 
* 710 wir einen Termin auf den 19. Arzt 5 hs Da r iſt in Meiner genen 

d. M. jrüh 10 uhr auf dem Rathhauſe anbe, Ful 8 ier ſchon 5 eten, 

raumt und laden geeignete Unterne 

ein. Trebnitz, den 1. Mai 1851. 


7 


1154) er Verkauf. 
Die in Ottendorf, Bunzlauer Kreiſes end 
Nr. 226 belegenen, dem Brauermeiſter Johann 
Franz Kleineidam gehörigen, vom Dominio 
Ottendorf abgezweigten ‚Realitäten, bestehend 


Nothwend 


und Brennerei und 179 Morgen 143 OR. Hof. 
raum, Acker, Wieſen und Ländereien nebſt dazu 
gehörigen Brau- und Bteennerei-Gerechtigkeiten 
und Krugs⸗Verlags⸗Rechte ꝛc., gerichtlich abge: 
ſchätzt zu 12,607 Thlr. 10 Sgr., (der il 
der Gebäude beträgt 7052 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
ſoll in termino 
den 19. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wolff an 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
3. Bureau einzuſehen. 

Zu dem Termine werden die unbekannten Er⸗ 
ben der verſtorbenen Regierungs⸗Direktor Krug 
zu Nidda, Auguſte Henriette, geb. Kloſe, 
vorgeladen. 

Bunzlau, den 7. April 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[161] - Bekanntmachung. 


Die bei dem Pfandleiher Plautze hierſelbſt] d 


in der Zeit vom 2. Juli 1846 bis 31. Novem⸗ 
ber 1847 zur Verfallzeit nicht eingelöften Pfän⸗ 
der, beſtehend in Kleidungsstücken, Betten, Uh⸗ 
ren und Schmuckſachen, ſollen 
„ am 14. Juli 1881, 
Nachmittags 2 Ühr und folgende Nachmit⸗ 
tage, in der Pfandleih⸗Anſtalt des Pfandleihers 
Plautze, Mäntlergaſſe Nr. 17 hierſelbſt, durch 
unſern Auktions⸗Kommiſſarius 
verſteigert werden. Es werden daher alle Die⸗ 
jenigen, welche während der gedachten Zeit 
Pfänder niedergelegt haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe Pfänder noch vor dem Auktions. 
Termine einzulöſen, oder wenn ſie gegen die 
fandſchuld gegründete Einwendungen zu ha⸗ 
en meinen, ſolche dem Gericht noch vor dem 
Termine zur weitern Verfügung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 
verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde 
der Gläubiger wegen ſeiner in dem Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe abge- 
liefert und demnächſt Niemand weiter mit Ein. 
wendungen gegen die Pfandſchuld gehört wer⸗ 
de dretlen, d 1 1851. 
reslau, den 9. April 1851. 
Königliches Slant Geric Abtheilung 1. 


F ˙Ü -m ee 
Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ar 3 
der Gräupnergaſſe belegenen, auf 5541 Rthlr. 
27 Sgr. 9 92 geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 

auf den 6. Novbr. 1851, 
Vormittags 11 uhr, g 

in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird die verw. Wilde, 
Anna Maria Thereſia, geb. Hedmann, 
1 vorgeladen, desgl. die unbekannten 
ealprätenderten zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
fung mit ihren Ansprüchen. 

Breslau, den 1. April 1851. 

[160] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Nikolal- Straße Nr. 71 belegenen, auf 13,379 
Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin n 

auf den 10. Novbr. 1851, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. { 
Taxe und Hypothefen Schein können in der 
S en e e eingeſehen werden. 

Zu diem Termine wird der Kretſchmer J. D. 
Littmann hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 4. April 1851. 
11591 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 1 
der Mäntlergaſſe und Nr. 49 auf dem Graben 
belegenen, dem Gajetier, jetzt Partikuller Wil- 
belm Franke und deſſen Ehefrau Wilbel- 
mine, geb. Kliche, gehörigen, auf 18,504 
Athlr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
min 


einen Te 
auf den 8. September 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Suabtgeriche⸗ Nag t 
in unferem Parteſen-⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 2 t 

Taxe und Hypotheken S nm der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefeben werben, 

Zu diefem Termine werden die ihrem Aufent- 
halte nach undekannten Realintereffenten: 1) der 
Partikuller Adolf Benpbil, 2) ber frühere 
Hausbeſſzer Karl Gottlob Sommer, und 
3) der Caſetier Wilhelm Franke und deſſen 


vorgeladen. 
eslau, den 20. Dezember 1850. 
(20) Königl. Stadt, Genc Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
notpivenbigen Verkaufe des hier Nr. 197 
Wieſen⸗Grundſtücke in der Niko 


vormals zu dem Feld» 
Nr. 82 5 8 i 


au 
te nd. 
aben wir einen neuen — Ko 
den 9. September 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. Januar 1851. 
[23] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Sir. 18 belegenen, dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Heinrich Gottlieb Eduard Renner 
gehörigen, auf 11,047 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
chätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 5. Juni 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken- Schein können in der 


au 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 1. November 1850. 


[27] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
— — 


der A ab 
aſterung der Kirchſtraße hierſelbſt, 
3 . ſoll an In a a 


[156] 
Die 


Der Magiftrat, 


bier bei 


N ülle und P 
mer hierzu] und laden e 


6. Mai 1851. 


N 


— 


(162) Bekanntmachung. ir 
Am 27. März d. J. find gegen 2 Sack Gerſte 
— Beſchlag genommen worden, die auf der 
7 trehlener Straße nach Breslau gebracht und 
Verde geh oblen ig = 
; a Beſtohlene wolle euni u 
feiner Vernepm en? im Verhörzimmer ot 16 


des hieſigen . | 
wachſen hm Aich orlats ‚melden. Koſten er⸗ 


Breslau, den 2. Mat 1 1 
„„ ease Hen 
Kommiſſion für Unterſuchungs. u. Strafſachen. 
138) Bekauntma 
Es wird beabſichtigt folgen Gau eegeld · He · 
beſtellen zur Verpachtung vom 1. Su d. J. an 
in feln Lizitation an die Beſtbieſenden 
zu ſtellen: 
1) die beiden Stellen zu Sorgau 1 
zuſammen an einen Pächter, . 
2) die Stelle zu Stanowitz 1, ſämmtlich auf 
der Maltſch⸗Waldenburger Straße belegen, 
3) der Stelle zu Koſemitz zwiſchen Nimpiſch 
und Frankenſtein, und 
4) bie Stelle zu Neudorf a. Rwg. bei Gold» 
er 


Der Lizitationstermin wird am 20. Mai 
. J. von Vormittags 9 Uhr an bei dem kö⸗ 
nigl. Hauptſteueramte zu — abgehal- 
ten werden, und liegen ſowohl im. Geibäftslo- 
kale deſſelben, als auch hier im Sekretariate des 
königle Provinzialſteuer-Direktorats die Lizita⸗ 
tions“ und Verpachtungsbedingungen zur Ein- 
ſicht der Pachtluſtigen aus, 
Bredlau, den 5. B 
Der wirkliche geh. Finanzrat 
N ce : Steuerdiecthor. “ * 
In Vertretung: 8 


der Ober⸗Regierungsrath Daniel, 


4 Bekanntmachung. 

160 wird die dem biefigen Hoſpital für 

alte hülfloſe Dien oten bewilligte all. 

jährliche Haus⸗Kollekte auch in dieſem Jahre 
im Monat Mai ſtattfinden. 

Wir richten daher an die biefigen wohlthatig 
geſinnten . die e, 
das fernere Gedeihen dieſer ſo ſegensreichen, 
aber bedürftigen Anſtalt durch recht reichliche 
milde Gaben wohlwollend fördern zu helſen, 
um uns 8 7 2 3 a. — 
der großen Za er zu ö 
an S — wenigſtens die 
Hulfsbevürſtigſten recht bald aufnehmen zu 
k ö 


önnen. a 
Breslau, den 12. April 1851. 
Der Magiftrat, 

hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


11311 Bekanntmachung. . 
Die dem königlichen Seehandlungs⸗Inſtitute 
gehörige, bei Bernſtadt in Schleſien belegene 

lachsbereitungs⸗Anſtalt zu Patſchkey 
Toll mit allem Zubehör an Grundſtücken, Ge⸗ 
bäuden, Betriebs⸗Einrichtungen, Maſchinen und 
utenfilien, nebſt ſonſtigem lebenden und todten 
Inventarium, öffentlich an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 

den ». Juni d. J. 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr 
in dem Konferenz» Zimmer der Seehandlung, 
Jägerſtraße Nr. 21 hieſelbſt, anberaumt. 
aufluſtige laden wir, mit Bezug auf die we 

en Beräu sing dieſes Etabliſſements von un⸗ 
88 Beauftragten, dem Disponenten Traut- 
wein, unterm 8. Juni v. 3, erlaſſene, durch die 
öffentlichen Blätter zur Kenntniß gebrachte Be⸗ 
kanntmachung, zur Abgabe ihrer Gebote in die⸗ 
ſem Termine mit dem Bemerken hierdurch ein, 
daß ausführliche Beſchreibungen des Etabliſſe⸗ 
ments und die Licitations⸗ und Veräußerungs. 
Bedingungen: 5 

1) in 2 geheimen Seehandlungs⸗ Regi. 

r 


ratur, 

bei der Adminiſtration der Flachsberei 
2) Aalen mn e 5 chsbereitungs. 
3) bei der in cinen. Bau. Anſtalt zu Breslau, 


zur Einſicht in den gewöhnlichen Dienftftunden 


ausliegen, auch die Adminiſtration der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt zu Patſchkey 8 
den ſich meldenden Kaufluſtigen an Ort und 
Stelle jede weitere Auskunft über die Verhält⸗ 
niffe des Etabliſſements zu ertheilen und die 
Beſichtigung deſſelben zu geſtatten. 
Berlin, den 25. April 1851. 3 
General⸗Direktion ber a tr ee 
(gez.) Bloch. Wentzel 


8: ateı t. 
Den eee 


ß ae 
Kreis» Gericht zu Lüben. Erſte Abtheilung. 
Das den Graf Edgar Luckner ſchen Er⸗ 
ehörige, in Niederſchleſten und im Lübener 
ß an der Berlin-Breslauer Kunſtſtraße, 1 
Meile von Lüben, 1% Meile von Parchwitz, 
2½ Meilen von Liegnitz Ader. zu Erbrecht 
beſeſſene Gut Ober- und Nieder. Dittersbach ſoll 
am 18. Juni 1831 Vormitt 


ben 
Krei 


ags 


1 * 0 
an gewöhnlicher Gerichtoſtelle zu Lüben ſubha⸗ 
ſtirt werden. N 
Es konnen der neueſte Hypothekenſchein, die 
landſchaftliche Taxe und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen bei uns im Bureau 3 und die Bedin. 
gungen auch bei dem Wirthſchaftsamte zu Dit⸗ 
tersbach eingeſehen werden. 

Zum Gute gehören 1387 Morgen 144 QR. 
Acker, 232 Morgen 143 OR. Wieſe, Gräſeret 
und Hutung, 11 Morgen 11 DR. Garten, 238 
Morgen 33 OR. Nadelholz, 280 Morgen 134 


OR. Laubholz, 72 Morgen 110 OR. Bauſtel. 
len, 7 — Teiche, Gewäſſer, 2 ——ç— 
und ege, orgen 55 


e 
und 491 Rthl. 6 Sgr. ſtändi x 
Seffite g ge baare 


Lüben, den 29. April 1851. 
Nothwendig 


Das Schänken-Grund 
Ferdinand Flemming 


des Erbpacht⸗Zinſe 
ER 
5 gr., wi N 

den 10. Robenber 

von 10. u 
bei uns 
Reichenbach 
158] Königl. 


6 Rthl. 
Ta nur 55 


J. 


Bormikt $ 
U a 
feel 5 6 a 
zam 22. April 1851. 
Wedbgenc hd. Knee, 


[144] Pot „ 
Zum Bad Reiner. wie 


Mai wird 


au 
recht zahlreichen Beſuche 
n 27. April 1851. BE. 
eg Magiftrat, 
* I? F _ 


— —— — — — —— äw.ĩ4ꝙ.!ʃĩ Tk (—L—ꝛ uzueuuuunennzZ —— —̃— —]—]— —rv— — 
— 
1 


um Noth wendi auf. 
t Be Güter Enbersborft und Boigtodorff, 
Grottkauer Kreiſes, von welchen nach dem Kre- 


50,929 Rtl. 6 Sgr. 3 Pf., 
letzteres auf = 5 — 2 
46,311 Rtl. 2 Sgr. Fa 
und nach dem r er · 
ſteres auf 
62,036 Nil. 29 Sgr. 6 Pf. 
letzteres au 


f. 
ſollen am 


em Termine 
nach unbekannte 


0 
Gutspächter Cosma Leipelt, 
29. der Blanes Lippmann eee Praus, 


nitzer zu Liegnitz oder deſſen unbekannte 
Eiben hiermit, den 
Grottkgu, den 24. November 1850. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


114) Bekauntmachung. 
kde den 13. Mai, Vormifgags 11 uhr, 


55 en werden 
Be 


ſollen im Färber⸗Baſtion unterhalb des Bader⸗ 
berges 41% Ctr. e e in Par- 
tien zu 5 


tr., elde hoherer Anordnung df- 
entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
hlung . werden. 5 


az, den 19. April 1851. 


\ Königl. Artillerie-Depot. 
11047] Kunſt⸗Anktion. 
Montag den 2. Juni d. J. und folg. Tage, 
Vormittags von 10 Uhr an, findet zu Dresden, 


n Rampiſche Gaſſe 


21, die Verſteigerung einer ſehr ge⸗ 


wählten 
Sammlung von Kupferſtichen 
und Handzeichnungen 
— worunter ſich beſonders viele Pracht: 
tter und bezüglich der Zeichnungen ver⸗ 
edene Merkwürdigkeiten auszeichnen, 
— und iſt das Kauz a dig Verzeichniß in 
den B und ungen, ſo wie in der 
Expedition d 


es Unterzeichneten zu erhalten. 
Karl Ernſt Sieber, 
königl. auch Stadt- und Raths⸗Auktionator. 
104¹ 5 N 7 
von Ochſen⸗Auktion. 

Den 15. Mai 1851, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Gehöfte der Runkelrübenzucker⸗ 
Fabrik zu Gräben bei Striegau 33 Stück gut 
5 gangbare Zugochſen meiſtbietend ver⸗ 


auft werden. 2 
Die Direktion der Fabrik. 


11038] e 5 
Donnerstag den Sten d. M., Vormittags von 


9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich idnitzer Stadtgraben Nr. 14, per terre, 
vis-ä-vis der Salvator Kirche, 
verſchiedene Möbel, mehrere zurückgeſetzte 
Gegenfünde einer Weißwaaren⸗ Handlung, 
Betten, gebrauchte Kleidungsſtücke, Porzel 
lan, Zinn und Kupfer, ſo wie vieles andere 
Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung a 
Ä Fabrik- Srundftüd- in N eder-Schlefien,. 
in der Mitte n Breslau, an 
ei davon in eine Haupt⸗ 


er N 2 
bahn einmündet, und dicht bei einer Kreisſtadt 
belegen, ca. 120 Morgen groß, mit Waſſer und 
Dampfkraft, ſchönen, neuen, maſſtven Ge⸗ 
bäuden ıc, iſt unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen 

er zu verpachten. Daſſelbe 85 ſich durch 
vortheilhaſte Lage und andere Verhältniſſe be- 
ünſtigt und zumal ſich die vorhandenen Ge⸗ 
äude leicht verändern laſſen und jeder Ver⸗ 

erung fähig find, zu jedem großartigen 
ſabrik⸗ Unternehmen, (Tuchfabrik ꝛc.) nicht min 
der auch zu einem angenehmen ländlichen Auf- 
enthalte. Die S. T. Herren 
Anhalt u. Bee in Berlin, 
Breeſt u. ba e daſelbſt, 
Eichborn u. Comp. in Breslau, 
Frege u. Comp. in Leipzig, 
Theddor Haymann in Dresden, 
melt uuf Ade der in b Aft 
ertheilen auf mi e oder portofreie Anfrage 
außer Auskunft. . 8 


ii 
Ganz untrügliches Mittel gegen 
Sommerſproſſen. 5 

Dieſes ganz F e und nie 
verſagende Mittel eſteht aus einer Salbe, 
die der Haut oder den Augen durchaus nichts 
det, und aus innern Arzneimitteln, welche 
Endesgenannter während ſeines langjährigen 
Au lies in Oſtindien kennen lernte. Das 
ittel vertreibt bleibend die Sommerſproſ⸗ 
„ſelbſt die ee am 

en ac. 


. ae E | 
den herrlichſten Reizen begabt hatte, aber durch 


en! — Das ganz ächte und nie fehlende Mittel 
ft einzig und allein bei dem Unterzeichneten zu 
i Ben 0 sun aA gegeben 
en Franco · E ng von 
zu Nies in Sachſen dei dem prakt. Arzt ze. 


In! ich damit von großer Side 
fi 


E Mehrfache Aufträge wegen Ankauf 
von Bandgütern in Schlesien veranlas- 7 
2 sen mich, an die verehrl. Herren Guts- SS 
vesitzer, welche zum Verkaufe ihrer $ 
HR Gäter geneigt sein möchten, die gens 
8 ergebene zu richten: mir ihre 
igen Offerten recht bald zukom- 
lassen zu wollen, welche ich unter 
5 Beobachtung möglichster Discretion be- 
1 . bemüht sein werde. 
{ N * April 1881. — 5 
8. Militsch, Güter-Agent, > 

1 ändauerstrasse No. 41. 
N 17 


N 


8 
25 


5 Bleich⸗Waaren 
werden zur Beſorgung ins Gebirge übernommen 
bei Ferd. Scheler. 6. 

wel⸗ 


Nr. 3% Schulten 


1532], Ein Knabe orden eee 
. at, Zeugſchmied zu werden, kaun ſſch toffeln vorzüglich zur Saat oder zum Ver. 
5 Wedieehe = 


Dad und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


ſes des Jahres 18:40: ge den während deſſelben bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen von den in 
dieſer Friſt von ihnen zahlten Prämien eine Dividende von 14% Prozent, die den Statuten zufolge von ihren künftigen 
Prämien⸗Zahlungen in 


derung in den Anmeldungen, Aufnahmen, Ausſcheidungen und Todesfällen. 
ausſchließende Privilegium mit dieſem Jahre abläuft, ſo dürfen wir doch, mit Hinblick auf das, beſonders in unſerm engern Va⸗ 


terlande, uns bis jetzt zu 
Loyalität, die gegenwärtige 


eln haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann 


beziehen bevorſtehende Leipziger Meſſe 
rübmlichſt Huch Patent⸗Charn erdoſen. Das Geſchäftslokal daſelbſt iſt 


. Franbſiſche und deutſche Tapeten — 


empfingen Wir neue Sendung 


. 
5 die Verbreitung und den Vertrieb der A raire de la Société Medicale de Londres ete. 


A Berlin, Kochſtr. 30, zu wenden. (10088 
7070701 7 1 


0505050505050 


| mittler Größe, mit lauter fettem Zucker⸗Rüben⸗ 
Boden, nicht weit von Breslau, nahe bei 2 
> — gelegen und ſelbſt zur Anlage 
einer 

geei 
glei 

ud 
4 5 eau n. 


— 


vorzüglicher Qualität, offerirt zu billigen Prei⸗ 
ſen: C. F. W. 


würde auch als Direktrice in einem 
Geſchäft an ihrem Platze ſein. 


rechts. 


e 


rat. 


Präpa 


geprüft von der Akademie der Medizin. 


N 


Elekt 


Patentirt von der Regierung und 
Unfehlbares, in verſchiedenen Spitälern von Paris angewandtes Mittel gegen 


Gichtſchmerzen, Rheumatismus und Gliederſchmerzen, 
gegen Migräne, Nervenfchmerzen und Gaſtrolgie. 1 
Zur Beförderung der Auflöfung oder Linderung bei friſchen Aderkröpfen, zum Verband von Wunden, Brandwunden u. ſ. w. 
Auszug des Proſpektus. — Eigenſchaften des elektromagnetiſchen Präparats. 


Das elektro⸗magnetiſche Präparat verdankt feine heilende Kraft 
zunächſt der vegetabil en Subſtanz, und dann der Elektrizität, 
welche es enthält. Agent ſchlag, der einige 

Es wirkt wie ein Ag 18 konſtatirter elektriſcher Kraft, und ken 
wie eine undurchb. . 1% Decke. 

Es erzeugt an der (nl des Korpers, wo es angewandt wird, 
eine — Sang die Alen ſtets ſcharf, ot beißend und efel 
erregend iſt. Dur ung wird die Urſache der Krankheit 
fortgeſchaft, und es verſchwinden r f 05 b 


fh die heftigſten Schmerzen. f 8 5 
| Saupfdepot bei Paul Gage in Paris, 
ue de Grenelle St. Germain, 13. 
In Deutſchland zu beziehen: in Frankfurt durch die Expedition der Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung; in! 
Wien durch Herrn Apotheker Metzinger; in Berlin durch Hrn. Rey, Charlottenſtraße. 


F ͤ——ꝛ ͤ ͤ—————— ; 
Vierzehnter Rechenſchafts⸗Bericht 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die jährliche General⸗Verſammlung der Aktionärs der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt am 26. April d. J. 
abgehalten, und es ſind * derſelben nachſtehende Ergebniſſe ihres vorjährigen Geſchäfts zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Der ſtatutenmäßige und tevidirte Jahres⸗Abſchluß pro 1850 zeigte ein beharrliches und gutes Fortſchreiten der Geſellſchaft. 
Die Todesfälle waren hir hl nach geringer, dem Betrage nach größer als die Durchſchnitts⸗Summe pro Kopf erwarten ließ; 
dieſe Differenz wird in en durch den zu dergleichen Zwecken gebildeten Extra⸗Reſerve⸗Fonds ausgeglichen. Sie find daher auch 
ohne nachtheilige Folgen für die dereinſtige Dividende pro 1850, welche ſich mindeſtens auf der bisherigen Höhe zu erhalten verſpricht. 

Das vorige Jahr lieferte alſo ein dankenswerthes, günſtiges Reſultat. 

Zur e 1 7 ſich in demſelben 634 Perſonen mit 693,400 Thalern, wovon 142 Anträge mit 150,400 
Thalern en wurden. 

Aus der Geſellſchaft ſchieden aus: 125 Perſonen mit 146,400 Thalern. 

Sterbefälle ereigneten ſich 149 mit 203,500 Thalern. 

Der Schluß des Jahres 1850 zeigte 

6796 Perſonen mit der verſicherten Summe von Sieben Millionen 952,700 Thalern. 

Der ae d 2,421,342 Thaler 18 Sgr. 4 Pf. und enthält eine Geſammt⸗Reſerve von 1,133,395 Tha⸗ 
lern 4 . 
Die Geſellſchaft hat keinen Verluſt an Kapital und Zinſen zu erleiden gehabt. Die bevorftehende Vertheilung des Ueberſchuſ⸗ 


Wenn die durch die Aena hervorgerufene Feuchtigkeit 
ſcharf iſt, fo erzeugt ſich häufig ein lebhafter und heilſamer Aus J. 
Enge dauern und Veranlaſſung zu heftigem Zuk⸗ 
geben kann. Man muß ſich aber daran nicht ſtören, denn der 
Ausſchlag und das Zucken hören auf, ſobald die ſcharfe Feuchtig⸗ 
keit, welche ſie verurſacht, vollkommen abgeſchwitzt iſt. Man muß 
alſo mit dem Gebrauche des Präparats Portrabsen, weil die Hei⸗ 
lung ohne dieſes gefährdet ſein könnte. 


11004) 


— 


Abzug gebracht wird. 
Die verfloſſenen vier Monate dieſes Jahres bewähren den gewohnten Fortſchritt der Anſtalt und zeigen keine beſondere Verän⸗ 
Wenn nun gleich das bisherige, die Errichtung anderer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften innerhalb der preußiſchen Staaten 


ee Vertrauen — Publikums, auf dem bisher von uns verfolgten Wege der Solidität und 
e Stellung unſerer Geſellſchaft und ihr ferneres Fortſchreiten für geſichert erachten. 
Berlin, den 3. Mai 1851, N f ch für g ſiche 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
3 E. Baudouin. Sul Brofe. M. 211702 e 
2 „General- Agent, 


- * 2 2 Te ꝙ⁰b —ͤ— N A 
Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, aut dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗ 


Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden. 
Breslau, den 5. Mai 1851. 


F. Klocke, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die königl. Badeanstalt Oeynhausen bei Rehme in Weſtfalen 


wird auf Genehmigung des Herrn Miniſters von der Heydt Excellenßz vom 15. Mai ab Bäder verabreichen, was 
mit Rückſicht auf die Seitens der hieſigen Badeverwaltung unter Nr. 101 und 120 dieſer Zeitung erlaſſene Bekanntmachung 
den darauf Reflektirenden mitgetheilt wird. 5 ö 


Dr. von Moeller, Badearzt. 


1530] Bei meiner Abreiſe von Beuthen O/ S. 
nach London, ſage ich meinen Verwandten und 
Bekannten ein Lebewohl! 

Adolph Fränkel, Sattler. 


Bergmann's Garten, 
Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtr. 23. 
Dinstag den 6. Mai: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree à Perſon 24 Sgr. an r. 
1051] Buchbinder, Muſttmeiſter. 


152] Tempelgarten. 


Täglich Abend⸗Concert. 


[1048] Bad Oeynhausen bei Rehme, den 3. Mat 1851, 


n Bruftreiz Krankheiten. 

Suberne d um die Bruſtkrantheiten, als Schnupfen, Husten, Katarrh, Eng⸗ f 

(Medaille Joräſtigkeit, Keuchhusten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es mi 

\ 1348 Awirtfameres und beſſeres, als die PATE peetorale von George, \ 

Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die e e at auen n N 7 
’ (. 


G. Abele und Comp. aus Stuttgart 


um erſten Mal mit einem wohlaflortirten Lager ihrer 


7711 Grimmaſche Straße Nr. 31, 1. Stock. 
[1050] 


in den ſchönſten Deſſins, elſtoffe, Gardinen, Tep⸗ 
Neiſekoffer empfehlen zu zeitgemäßen billigen Preiſen: s 
Sommer-Abonnement zum Mittagtiſch 


ebrüder Bauer 7 

Freien iſt eröffnet. A. H 
iegel = Hand i ben Nr. 11. FFF Lermann. 
Sp 9 lung, Schweidnitzer Stadtgraben Nr 1 Ein gedileter Runde, welcher daf 


piche, Nouleaux, 


» Möbel: und 


re erg 21 Avis med ical. 0 15 & Are, kann ſich melden Uſergaſſe 1 
3 Vortheilhaftes Anerbieten. &| 1 Docteur SAMUEL LAMERT, membre] —— otulla. 
[1546]. Ein Beamter wünſcht per I. Juli d. 


Leute, wel nd, Ade PUniversitö, d'Edimbourg, membre  honoe| | [ 
2 f 0 geneigt 77 > ein freundliches Quartier zu miethen. Adreſſen 
beliebe man dem Portier in Lauch's Hotel zu 


übergeben. 
Exposition in London. 


i f 1 5 ur de la Preservation Per- 

beiden beliebten 7 2 ete., Autenr 1 
BE nehige” air eng a sonnelle, et de In Selenee de la 
nr 0 Vie, a l’honneur d'informer les personnes 
unter fehr eintraglichen Bedingungen qui désirent le consulter sur les différents 
zu übernehmen, belieben ſich an den Ber: 


desordres des Organes de la Gendration re 
leger derfelben Kup. Liebmann, sultant d'Excès ou d’habitudes seerétes con- 
„ „ 


tractées dans la jeunesse, de la Syphilis, de 
ia Gonorrhée d’Econlements, de Rétrécisse- 
ments, et sur le cas de Deébilité nerveuse d 
Faiblesse locale et generale, precurseurs 
de le stérilité, de Pimpnissance, de Panéan- 
tissement des plaisirs de la vie et du but spe- 
eial du Mariage, que chaque jour il regoit à sa 
résidence, \ ö 
37 Bedford Square, a Londres 
Les heures fix&es sont de 11 heures du ma- 
tin à 2 heures de Papres midi, Prix de la 
consultation 25 francs, soit personnelle soit par 
eorrespondance. — Le secret best inviolable 
et les lettres rendues sur reclamationg, — 
Les mödieaments necessaires sont expédiés 
avec sécurité, dans toytes les parties du monde. 

La Preservatlon Personnelle, est 
inustrée de quarante figures coloriees, sur ana- 
tomie, la physiologie et les maladies des ur- 
ganes de la gönérstion, prix sous envelopp® 
5 franes, franco 5 fr. 50 e. 

La Seience de la Vie, secret pour 


11058] Ein ſchönes Gut 


olchen Fabrik in jeder Hinſicht vorzüglich 
1 iſt an einen ſoliden Mann peace mä⸗ 
zahlung wegen Familtenverhältniſſen fo- 
Näheres auf Briefe unter 
dreſſe: F. G. N, franco Breslau poste restante, 
—  — nn 


find angekommen und ftehen zum 
Verkauf: Karlsſtraße, im goldnen 
Hirſchel. 11556 


ee Ein ſchönes Rittergut 
mit 800 Morgen Weizenboden erſter Klaſſt 
und guten Gebäuden, welches 1000 Stück 
phochfeine Schafe hält, iſt für den ſoliden 
Preis von 48,000 Thlr. zu verkaufen durch 
— „Geisler in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 44. 


[1550] Dinten-Offerte- 


Echt ſchwarze, rothe und blaue Dinte, in 


Tietze 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


[1482] Irre Dubai 1 20% gelbe vi 1 t trait et planches 
f ein baldiges Engagement; dieſelbe Vivre longtemps, avec por et plan 7 
ie e 2 eh Prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. [1547 Blechlöffel 


größeren 
N En vente à Francfort sur le Mein, chez 
C. Jugel, Schmerber et Hermann, l- 
braires; à Hambourg, chez H&rold, libraire; 
Berlin, chez Duncker, libraire. 2 
Tous les exemplaires non revetus de la si- 
gusture de Pantenr, doivent ätre consideres 
comnie contrefacons, et le public est prié de 
ne leur accorder aucune confiance, 


in DOrigimalfällern zu Fabrikpreiſen per comp⸗ 
tant ei 
arl Guſtav Müller, Roßmarkt 13. 


1536) Reiner Getreide » Branntwein, nicht 
Kartoffel, iſt im Einzelnen wie nach dem Quart 
ſteis billig zu haben, in der Niederlage, der 
goldnen Gans gegenüber. 


Das Nähere am Ringe Nr. 40, par terre, 


(1470 Dreihundert Sack gute gelbe Kar⸗ 
ſen, ſind zu verkaufen auf der Scholtiſei in 
jehwig, Breslauer Kreiſes. 


das Stück 1 Sgr., find ſtets vorräch 


Ein Transport guter Reitpferde 


Breslauer Stadt⸗Obli 


Nr. 20, iſt vorräthig aus dem Verlage von 
Efaias Tegner's Frithſo 


178] 


Graß, 


[1528]. Der leider unbekannten aber hochver⸗ 
ehrten Freundin 0. v. K. hiermit den wärm ⸗ 
ſten innigſten Dank. E. 


bon Bad⸗Eröffnung. 


Nachdem an Stelle des im Jahre 1848 ab⸗ 
Pedeunten Haupt⸗Wohngebäudes der hieſigen 
Badeanſtalt Johannisbrunn ein großartiges 
ſeuerſicheres Gebäude mit allen nothwendigen 
Beſtandtheilen und vermehrten Wohnungen auf- 
geführt und dergeſtalt eingerichtet worden iſt, 
daß es in der bevorſtehenden Badeſaiſon be⸗ 
wohnt und benützt werden kann, ſo wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die⸗ 
ſelbe am 18ten künftigen Monats Mat eröffnet 


werden wird. 


ſchenden Morafluſſe im üppigen Wieſenthale 
gelegenen, von hohen i digen Wal. 
dern umgebenen Bad» und Schafmolkenkur⸗An⸗ 
ſtalt zu ſchildern, wäre überflüſſig, weil ſie 
ohnehin aus älterer Zeit bekannt if 

Durch den Neubau des großartigen Haupt 
gebäudes iſt für angenehme Weng und mög- 
lichſte Bequemlichkeit geſorgt, jo wie auch die 
innere Einrichtung den weſentlichen Bedürfniſ⸗ 
ſen genügen wird; und was die Beſchaffenheit 


Die örtliche —— — Lage dieſer am rau⸗ 


ihre Wirkungen durch den Gebrauch der Trink⸗ 
und Badekur in jo verſchiedenartigen Krank⸗ 
heitsfällen und Leiden, als: in allen Krankhei⸗ 
ten aus Schwäche, in der Skrofelſucht und der 
engliſchen Krankheit der Kinder, in der Bleich⸗ 
nal ſchleimigen Lungenſucht, chroniſchen Gelb⸗ 
ſucht, bei Schwäche der Verdauung, Anlage zur 
Diarrhö, in der Wind- und Krampfkolik, beim 
weißen Fluß, in der Unfruchtbarkeit aus Schwäche, 
in chroniſchen Blutflüſſen u. ſ. w., bereits längſt 
erprobt. Man will ſich in dieſer Beziehung 
aller weitwendigen Lobeserhebungen enthalten, 
da ſie * von Jenen gewürdiget werden, 
welche die angenehme geſunde Lage Biefer Bad 

Anſtalt und ihre vortreffliche Sau nnquelle 
kennen, und welche ſchon in früherer Zeit 85 
dem Gebrauche der Kur ſich der Linderung ihre 
Leiden, oder der völligen Geneſung von Krank⸗ 
heitsübeln erfreuten, oder überhaupt allda in 
dae nne frohe Stunden verlebten. 

9 


% einem Kurorte geſchaffenen Lage dieſer Bade⸗ 
nftalt wird auch nach Möglich eit für ange 
nehme Promenaden und tünf 

ſorg werden. 


ie Wohnungszinſen ſind nach Verſchieden⸗ 


heit der Übikationen und der inneren Einrich⸗ 
tung auch verſchiedenartig, und es iſt erwünſcht, 


daß Beſtellungen mit beſtimmter Angabe der 


Zeit, von der ſie benützt werden wollen, und 
don welcher ſonach auch der Zins läuft, in 
voraus an die Badeverwaltung gerichtet werden, 
widrigens ſolche Kurgäſte, welche keine Beftel- 
lung gemacht haben, insbeſondere bei zahlrei⸗ 
chem Andrang ſich mit einer Wohnung begnü- 
gen müßten, welche disponibel iſt, und ange» 
wieſen werden würde. 
Eu 8 — 80 — — der 
und N 1 aachen 15. 
oft beſuchen. i 

Die Koſtgebung beſorgt der daſelbſt beſtehende 
Tracteur, in deſſen Beſtreben es liegen wird, 


alle Gäſte nach Möglichkeit zur Zufriedenheit 


beſtens mit Speiſe und Trank zu bedienen. Es 


kann an der Table d’höte oder von Kurgäſten 
nach dem Speiſezettel in Zimmern geſpeiſt wer⸗ 
den. Im letzteren Falle mögen fie ſich aber ei ⸗ 


enes Tiſchzeug und Speiſegeſchirr mitbringen. Holſtei 


ich ſelbſt die Bekö gung zu bereiten, iſt — 
Kurgäfte iſraelitiſcher Religion ausgenommen — 
nicht geſtattet. 


ſo wie 
Meltſch bei Troppau, am 23. Ap 


I 
in 
maſſivem Wohnhauſe, 
5 a 23,000 et zu verkaufen durch 
A. Gei r. Nr. 44. 


reistarife affichirt zu finden fein. 


Sler, Schmied 


ine Meine Orgel mit 7 Regiſtern 
a Filzen Verkauf Ring Nr. 27. 


Das Kurzwaaren⸗Geſchäft, Stockgaſſe 
Nr. 28, nahe am Ringe, iſt bald zu verkaufen 


oder das Gewölbe mit oder ohne Eee zu W̃ 


vermiethen. 1524] 


In der Sortimentd-Buhhandlung Graf, 
arl Schmaltz in zig: 


8 „deutſch von 
Ausgabe.) Taſchenformat. Dieb: er ; 


Miethzins⸗Quittungsbücher, 


im Comtoir der Buchdruckerei von 
arth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


der reichhaltigen Mineralquelle betrifft, ſo find, 


ei der ſo ſchönen, gleichſam von der Natur 


licht Anlagen ge⸗ 


wie rel werden die ſpeziellen Baderegeln, 
ril 1851. 


Barth u. Co in Breslau, Herrenfit. 


Y% Sgr. 


11565] Es wird für eine Tabak Fabrik, ein 
coulanter, im Tabak⸗Geſchäft routinirter junger 
yon als Reiſender zu engagiren 920 0 . 
Darauf Reflektirende wollen ihre Zeugniß⸗Ab⸗ 
bel Herrn Ke e 2 ir Chiffre X. V. Z. 
2 obert Auguſtini, Tuchkaufmann 
Eliſabetſtr. Nr. 6 in Breslau niederlegen, | 
Das Viertel. Loos Nr. 11,080 4. Rlaffe 108. 
Lotterie iſt dem val nabigen Spieler 4 — 
1 weshal 1 en Ankauf gewarnt 
wird. 2 * . 
königl. Lotterie. Einnehmer. 


C ((T 
6 100,000 Stück 
annte i . 
bea be . e dee 


E. R. Nau, Neumarkt Nr. 18: 


I Karlsſtraße 38, 


2 Stiegen, ift eine Paß Stube, vorn heraus, 
für eine anftändige Dame billig zu vermiethen. 


450% Dampf ⸗Kaffee 


beſter Qualität, täglich friſch gebrannt, & Pfd. 
9, 10 und 11 S r., empfiehlt: 
C. G. Pälchen, Schmiedebrücke 58. 


0 Gemäſtete Schaafe, 
einige 90 Stück, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Kummelwitz bei Strehlen. 

Das Wirthſchaftsamt. 

[1560]. Büttnerſtraße Nr. 3 iſt zu Johannis 
die 2. Etage zu vermiethen. Das Nähere bei 
der Wirthin 3 Stiegen. 

11537] KarlsStraße Nr. 15 ißt eine Wohnung 
im dritten Stock zu vermiethen. 

[1539] Gartenſtr. 34 ift zu Joh. eine Mohr 
nung von 3 Stuben mit Zubehör zu vermiethen. 


1543] Br Nr. 41 iſt Eta 
Jebannte d. beſtegkar zu Fennlehen ua . 
— — . —ñ—ñ—D . — 

11557 Wegen Verſetzung iſt die 1. Etage 


im neuen Haufe Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 1 (Kron⸗ 
prinz) zu vermiethen, Johannis zu beziehen. 


[1551] Vom 1. Juni d. J. ab, oder bald zu 
beziehen, iſt eine möblirte Stube Karlsſtraße 
Nr. 1, eine Treppe, für einen auch 2 Herren. 


Zöobnungen, verſchiedener Größe, 
neu renodirt, Sandſtraße Nr. 12, an der 
Promenade. [1006] 


972) Johannis zu beziehen: 

üttnerfinape Ne T car eg im 
etſten Stock von 2 Stuben, heller Küche und 
Zubehör, a 60 Rthl. 

Herrenſtraße Nr. 20 eine Wohnung 
von 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten 
Stock, welche 2 Ausgänge hat und daher ge⸗ 
theilt werden kann, für 150 Rthl. 


Hartmann. (Stereotyp⸗ 
1908) 


. 
„ 


73) „ge Igbemuis; zu b ben: 
verfte ne Heniſter Graf denburg wohnte) 


im dritten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 


heller Küche und Zubehör. 


Das Nähere eben⸗ 
daſelbſt. j 


Frau v. Stourdza und Ober⸗Licut. Prinz von 

Wentura aus Dresden. Lieut. v. her] aus 

Brieg. © f 

Buchwald. 
Breslau, 5. Mal. Näböl unverändert. Pon 

umfägen haben wir nichts erfahren 


— 


3413. und 4, Mat Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Barometer 2770.07 275 0% 97 


ermometer +80 7 7,2 + 10% 
Windrichtung NW 
Luftkreis bewölkt bed. Rg. trübe 


— [DD III DL LI 
4. und 5. Mai Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


— ———— — 
Barometer 27%, 41“ 274.48, 27/4, AT 
Thermometer ＋ 80 ＋ 60 ＋ 144 
indrichtung NRW NW 
Luſtkreis m. heiter heiter 


Börſenberichte. 


eee ee 95%, Br. 

ouisd'or 108% Gl. Polniſch Courant 94 

andlunge- Prammten. Scheine 
106 B 


5% 104% Br., Serie III. 5% 103 % Gl. 


Berlin » Hamburger — — 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 38 Gl. 
gard Wechſel⸗Courſe. 
Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100% Br. 
Hamburg 2 Monat 149%. Gl., k. Sicht 150% Br. 
Paris 2 Monat 80 Gl. Wien 2 


e Nr. 52.) 


Brieger — U 
Br. Sächſiſch⸗Schleſiſche — — 
— — Rentenbriefſe — — 


M. 2 Monat — — 
London 3 Monat 6. 19% Br, 


Breslau, 5. Mai. (Börſe am Ring 
Sund kaiſ. vollw. Dukaten 95 Br. Frle 
) Poln, Papiergeld 94% und % bez. und Gl. Oeſter. Bankn. 76 —70% bez. 
willige Staats⸗Anleihe 5% 106 Br., neue 44% 102 J Gl. 
Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine à 50 Rtl. 130 Br. 
Breslauer Kämmerei ⸗Ooli 


109 Br. 
85 ½ bez. 


4 99 Br. 
fandbriefe 4% 101% 


Ha? "aan jede 
i 


99% Gs k. Sicht 100%, Br. 


Br. P 
r. Neue Staatd-Anleihe 4 
Breslauer Gerechtigkeits⸗ Obligationen 4% ; — 
8 8 0 1 Schle ſche 
briefe à 1000 Rtl. 3 95% Gl., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4 1 Br., Litt. BAR, 


bez. und Gld., 3½ % 94 Br. 
ez. und Br., neue 4% 102% Br., Lit. B. 4% 102%, und % bez., 
Poln. Pfandbriefe alte 4% 


500 
n Slb. 


Hamburg 2 Monat 149%, Gid. k. Sich 190% 
Fr. 80 


% 102% Gid. 


2 5 
Krakau-Oberſchleſſche 727 
Gl., Priorität ag ul . Priorität 


Köln» Mindener — — Pr 
Pofen 
Amſterdam 2 Monat 142% 
„Franke 
Leipzig 
Geld- und Fonds- Co u 
Lpuisd'or 9 


tonat 


drichöd'or preuß. 113% Br. 


Staats⸗Schuld Schein 
e 
Scheſſch 3 s 


1. — — 


Nbl. 4% 81½ Br. 


Gl. ien 2 Won 


3% 91½% Bi Be. 
—.— nene Rn 


| 


große Wolken 


| 


Breslau, 5. Mai. (Börfe am Blücher 8 16.) Geldzund Fonds, Caurſe“ 
Br. 1 —— — — Friedrichsd or 113 B. 
be A eee e e e 

Staats ⸗Schuld S 


| 


r 
. 


\ 4 be 
Neiſſe⸗Brieg 4% Auen 


3 Monat 


